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Verschneiter Wald.
Kaum sich noch die Zweige regen
Unterm tiefen, jungen Schnee,
Und auf stummen Märchenwegen
Zieht sich zart die Spur des Reh.

Manchmal fallen kleine Lasten
Silberschnees von Ast zu Ast,
Rieseln lautlos bis sie rasten
Leuchtend hell im Sonnenglast.

Vielleicht plaudert eine Meise,
Suchend Nahrung da und dort,
Nimmt der Wind das Zwitschern leise
Durch die Bäume mit sich fort.

Helles Flimmern ruht auf Allem,
Schatten rücken langsam vor,
Bis die Stunden still verhallen,
Und die Nacht tritt gross hervor.

Marerif Colmar.

23unbesrad ernannte £>errn
•Bdoert non Sergen sum Dienftcbef beim
etbgenöffifcben Vottsroirtfdiaftsbeparte-
ment unb übergab ihm bie Settling bes
panbelsamtsbtattcs, an Stelle bes in
ben JRubeftanb getretenen ôerrn Satob
»rettet. - Dem Direttor bes 6. 3oII=

,'Jt Senf, ©. Sente, tourbe bie aus
©efunbbettsrüdficbten erbetene ©nttaf-
jung unter Verbantung ber geleisteten
Dienfte gewährt, £>err Sente ift 65=

'"r'ö, war 5 Sabre im ©ifenbabnbienft
unb 40 Aabre bei ber 3oIloerroattung.
.Oireitor bes 6. 3oIIlreifes roar er feit

tm TT. Vücttrittsgefud) oon Dr.
Htar Düpfer, Vrofeffor für fpe^ielle
ooologie an ber ©ibg. Dedmifcben iiocb-

•ri
j.

®urbe unter Verbantung ber ge=

i -rfxx enfte genehmigt. — Das eib=
IPSll'we SOcilitärbepartement rourbe er=
macbttgt, bei ber triegstecbmfdien 2tb=|'| /we ftänbige Siubienftelle für
masjdiiibfragen 3u organifieren. — (Es
mürbe eine VerorDnung über bie (Er
bebung_ einer ©ebübr auf Donfummitdi
genebmtgt. Die (Erbebung bes foge=
mannten „Drifenrappens" roirb ab 1.
irebruar 1933 auch bei ben oom '3en=

unabhängigen SRitditäufern
- gür ben Sau einet:

„ /- balle irt ©hur rourbe eine Sub
oention oan Sr. 50,000 geroäbrt. -Mite neue Verorbuung über bie Organi-
L„ P 9RiIitärfIugbieiiftes trat auf

Januar 1933 in Draft. Daburcb
fa« Ü ji^berige prooiforifdje Drgani-
Lrn r .^Ttnitio geregelt unb es roerben

runr, Drieg gemachten ©rfab-
uhgen oerroenbet. 9teu geregelt roirb

audi bas Verhältnis bes Viilitärflug
bienftes 3um 3toitflugroefen.

2tm 20. Sanuar überreichte ber neu»
ernannte aujferorbenilidie ©efanbte unb
beoollinädjtigte Vünifter Dettlanbs, Dr.
3 u I i u s 3r e I b m a u s, bem 23unbes-
präfibenten fein 23eglaubigungsfd)reiben.

Die ©etriebseinnabmen ber S cb to e i=

3 e r i f d) e n 23 u n b e s b a. b n e n betru-
gen im Vergangenen 3abre 342,457,566
Sranten, bie 23etriebsausgaben St.
259,202,869. Das ergibt für bas Sabr
1932 einen 23etriebsüberfd)iifl pon. Sr.
83,254,697. — Die ©eneralbirettion ber
S. 23. 23. bat als 23etriebscbef bes
Dreifes II., an Stelle bes 3urüdgetre=
tenen Serrn Säggi, üerrn Otto Diebi,
suxgeit Settionsdief bei ber 2Ibteitung
bes Dberbetriebsdiefs, ernannt. — 2tm
19. Sanitär feierte D r. S d) r a f I,
Vräfibent ber ©eneralbirettion ber S.
23. 23., feinen 60. ©eburtstag. ©r
fleht feit über 30 Sabren im ©ifenbabn-
bienft unb trat nadi ber Verftaatlidjung
ber ©ottbarbbabn als Stelloertreter bes
.Oberingenieurs bes Dreifes V in ben
Dienft ber 23unbesbabnen. 1911 er=
folgte feine 2BabI sum SCRitglieb ber Di=
rettion biefes Streifes unb 1922 rourbe
er in bie .©eneralbirettion berufen. 1926
rüdte er 3um Vtäfibentcu ber ©eneral-
birettion por unb biefe Stelle betleibet
er beute nod). 2Iuf feine Snitiatioe ift
bie 23e?d)Ieunigung ber ©leltrifitation
ber Sd)roei3. 23unbesbabnen surüd»
sufübren. 3n 2tnerfennung feiner gro=
ben Verbienfte um bas ©ifenbabnroefert
ber Sd)roei3 rourbe er oor einigen 3ab=
ren oon ber ©ibg. Dedfnifcben |>oct)fct)uIe
in 3öricb 3um ©brenbottor ernannt.

Die 2Iusfubr oon it b r e n u n b

it b r e n f d) a I e n ergab im oergangenen
Sabre St. 73,043,838, gegen St.
124,858,656 im Sabre 1931. Die ©e=

jamtausfubr ber fcbroei3erifcben Uhren»
inbuftrie betrug im Sabre 1932 St.
86,302,678, ober um Sr. 57,339,556
roeniger als im oorbergebenben Sabre.

3m Daufe bes Sabres 1932 roan-
berten insgefamt 1301 Verfonen nadi
il e b e r f e e aus, um 407 Verfonen roe=

rtiger als im Vorjahre.
2tuf 3abresfd)[ub betrug bie 3abt ber

9î a b i o t o n 3 e f f i o n e n in ber Schmeiß
231,400, gegen 150,221 311 (Enbe 1931.

Der Dinienpilot 1. iltaffe ber Sroiffair,
©. W offen egger, bat 500,000
.Kilometer in ber Duft ohne Unfall 3U=

rüdgetegt. ©r rourbe besbalb oom eib=
genöffif^en Duftamt mit ber üblichen
2tus3eid)iiung bebadjt. 1931 erhielt bie
gleiche ©brung ber Vitol D»ans Sibär
unb 1932 ber Vilot ©rnft ©erber.

Die tantonalen '91 a t i 0 n a 11 u r n
oerbänbe ber itantone 9teuenburg,
2Baabt, 2ßaIIis, Solotburn, 3ürid) unb

23ern haben befcbloffeit, einen eibgenöf-
fifiben 9îationaIturiieroerbanb 3u grün-
ben. Der neue eibgenöffifcbe Verbanb
umfaßt annäbernb 2000 fötitglieber.

2tn ber tantonalen 2Ibftimmung im
21 a r g a u rourbe bas 2trbeitstöfen=
oerfid)erungs= unb gürforgegefeb mit
40,630 gegen 13,390 Stimmen ange
nommen. Das ©efeb fiebt ftaattidje 23ei-
träge an bie Deiftungen ber 2trbeits
lofenoerficberungsfaffen, Drifenunterftüt-
3ungen, forote 2Binter3uIagen an aus-
gefteuerte ober nidjt oerficberte 2trbeits=
lofe oor. 23ei ber ©efamterneuerungs-
roabt rourben bie bisherigen bürgerlichen
9tegierungsräte: fÇrib 3augg, Stoiber,
©mit Deller unb 2tlbert Stubler roieber-
geroäbtt. Der fo3iatbemotratifcbe bis=
berige 9tegierungsrat Dr. 9tubotf Sieg=
rift erreichte bas abfolute ÏTlebr oon
24,213 Stimmen nidjt.

3m V after @rof3eii 9îat rourbe bie
Suboention bes Stabttbeaters oon iäbr=
Iid» 3-r. 400,000 auf gr. 450,000 mit
60 gegen 56 Stimmen erhöbt, ©egen
biefen 23efd)Iuh rourbe oon einem aus
alten Dreifen ber Sppofition gebitbeten
Domitee bas 9teferenbum befihtoffen. —
Da einige bafetftäbtifdje Departemente
Sttanget an Sureauräumen 3U oerjeicb-
nen haben, beantragt bie Regierung ben
2tnlauf ber Diegenfibaft «am 2ttban=
graben, bie früher bem 23antbaus Vara-
oicini, ©brift & ©0. gehörte. Der 2tn=
laufspreis beträgt ffr. 900,000, für ben
Umbau finb gr. 65,000 nötig. — Sn
ihrem §eim in 23afel feierte am 23.
Sanuar bie beliebte fd) tu eiser ifd)e
Sdjriftftetterin Difa 2Benger ihren 75.
©eburtstag. — 3m 2IIter oon 68 Sab-
ren ftarb in Vafel Sngenieur ©eorg
Vteibinger, ber ©rünber unb Seniorcbef
ber betannten Sabril für eteltrifcbe Vta=
fdfinen Vteibinger &- ©0. — ©in aus
bem Sanltgallifdjen ftammenber Sür-
fpreib, ber feit 3roei Sabren in 23afet
bomiIi3ierte, rourbe roegen Unterfd)ta=
gung, ©rpreffung unb 23etrug sunt Sdjia-
ben feiner Dtientet oerbaftei.

Der Vegierungsrat 0011 23afeltanb
erllärte bie Duttigerfcbrift in ben Scbu-
Ien bes Dantons für obligatorifd). -
Snfotge ber fdjlecbten Sinan3lage ber
23unbesbabnen rourbe ber Umbau bes
23abnbofes Die fl at auf unbeftimmte
3eit oerfdjoben. — Sn ber Darlebens-
laffe oon 2111 f d) ro i I rourbe feit 3toei
Sabren nun fibon bas britte 9Jiaf ohne
©rfolg eingebroiben. Sn ber 9tacbt 00111

17./18. Sanuar oerfucbte ein Dieb ben
©inbrud) oom ©ftricb aus. ©r geriet
aber in bas Sdjtafsimmer ber 9tid)te
bes Daffiers unb bas erfcbredte Vtäb-
dfen fdjtug Därm, roorauf ihr bie Soau
bes Daffiers 3U §itfe eilte. Der ©in-
bredjer ergriff bie Stuçbt unb tonnte
ficb unerlannt roieber über bas Dach
baoonmacben.
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Versàneiter îalcì.
Raum sick nock clik ^«-eiZe r«KSi>

Unterm tiefen, jungen Zckiiee,
Dud auL Ltuiliinen Nâràen^veZen
Xieiit sick Mrt ci le spnr ci es Iteii.

Nancàmal Lallen kleine I^ssten
Zilbeisckiiees von àst !?u àt,
Rieseln Inutlos dis sie rasten
deucktencl dell im Lonnenglnst.

Vielleickt plnnclert eine Neise,
8uelt6ncl lValirunK <la nncl âort,
Nimmt cler Vi n >1 eins ?ivvitsckern leise
Ourck clie Räume mit sick fort.

Relies Rlimmern rudt nut Allein,
Zckatteo rücken langsam vor,
Ris clie Ltunclen still verdallen,
Ilnà âie l^aàt tritt ^ros3 lierver.

MrrKrit i- odnar.

Bundesrat ernannte Herrn
Wert von Bergen zum Dienstchef beim
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ment und übergab ihm die Leitung des
Handeisamtsblattes, an Stelle des in
den Ruhestand getretenen Herrn Jakob
Breiter. - Dem Direktor des 6. Zoll-
àîies m Genf. E. Leute, wurde die aus
Gesundheitsrücksichten erbetene Entlas-
jung unter Verdankung der geleisteten
Dienste gewährt. Herr Lente ist 65-
lähng, war 5 Jahre im Eisenbahndienst
uno 40 âhre bei der Zollverwaltung.
Direktor des 6. Zollkreises war er seit

cm D,, ^as Rücktrittsgesuch von Dr.
Max Kupfer, Professor für spezielle
.àlogie an der Eidg. Technischen Hoch-

-u î gourde unter Verdankung der ge-
steten Dienste genehmigt. — Das eid-

^.?chnsche Militärdepartement wurde er-
machtigt, bei der kriegstechnischen Ab-
Dîmng eme ständige Studienstelle für
âsschutzfragen zu organisieren. — Es
wurde eme Verordnung über die Er-
Hebung einer Gebühr auf Konsummilch
genehmigt. Die Erhebung des söge-
nannten „Krisenrappens" wird ab 1.
Rebruar 1933 auch bei den vom Zen-

^^band unabhängigen Milchkäufern
o^chgeführt. Für den Bau einer
Markthalle in Chur wurde eine Sub
ventwn von Fr. 50,000 gewährt. -
^-ine neue Verordnung über die Organi-
!^îwn des Militärflugdienstes trat auf
nmà-^uuar 1933 in Kraft. Dadurch
kou ^ bisherige provisorische Organi-

defmitiv geregelt und es werden
ì ê seit dem Krieg gemachten Erfah-
ungen verwendet. Neu geregelt wird

auch das Verhältnis des Militärflug-
dienstes zum Zivilflugwesen.

Am 20. Januar überreichte der neu-
ernannte außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister Lettlands, Dr.
Julius Feldmaus, dem Bundes-
Präsidenten sein Beglaubigungsschreiben.

Die Betriebseinnahmen der Schwe i-
z e r i s ch e n B u n d e s b a h n e n betru-
gen im vergangenen Jahre 342,457,566
Franken, die Betriebsausgaben Fr.
259,202,869. Das ergibt für das Jahr
1932 einen Betriebsüberschuß von Fr.
33,254,697. Die Generaldirektion der
S. B. B. hat als Betriebschef des
Kreises II., an Stelle des zurückgetre-
tenen Herrn Jäggi, Herrn Otto Liebi,
zurzeit Sektionschsf bei der Abteilung
des Oberbetriebschefs, ernannt. — Am
19. Januar feierte Dr. Schrafl,
Präsident der Generaldirektion der S.
B. B., seinen 60. Geburtstag. Er
steht seit über 30 Jahren im Eisenbahn-
dienst und trat nach der Verstaatlichung
der Gotthardbahn als Stellvertreter des
Oberingenieurs des Kreises V in den
Dienst der Bundesbahnen. 1911 er-
folgte seine Wahl zum Mitglied der Di-
rektion dieses Kreises und 1922 wurde
er in die,Generaldirektion berufen. 1926
rückte er zum Präsidenten der General-
direktion vor und diese Stelle bekleidet
er heute noch. Auf seine Initiative ist
die Beschleunigung der Elektrifikation
der Schweiz. Bundesbahnen zurück-
zuführen. In Anerkennung seiner gro-
ßen Verdienste um das Eisenbahnwesen
der Schweiz wurde er vor einigen Iah-
ren von der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich zum Ehrendoktor ernannt.

Die Ausfuhr von Uhren- und
Uhr en schalen ergab im vergangenen
Jahre Fr. 73,043,833, gegen Fr.
124,858,656 im Jahre 1331. Die Ge-
samtausfuhr der schweizerischen Uhren-
industrie betrug im Jahre 1932 Fr.
36,302,678, oder um Fr. 57,339,556
weniger als im vorhergehenden Jahre.

Im Laufe des Jahres 1332 wan-
dorten insgesamt 1301 Personen nach
Ueber s e e aus, um 407 Personen we-
niger als im Vorjahre.

Auf Jahresschluß betrug die Zahl der
R a d i o k o n z e s s i o n en in der Schweiz
231,400, gegen 150,221 zu Ende 1331.

Der Linienprlot I.Klasse der Swissair,
E. Nyffenegger, hat 500,000
Kilometer in der Luft ohne Unfall zu-
rückgelegt. Er wurde deshalb vom eid-
genössischen Luftamt mit der üblichen
Auszeichnung bedacht. 1331 erhielt die
gleiche Ehrung der Pilot Hans Schär
und 1932 der Pilot Ernst Gerber.

Die kantonalen National turn-
verbände der Kantone Neuenburg,
Waadt, Wallis, Solothurn, Zürich und

Bern haben beschlossen, einen eidgenös-
fischen Nationalturnerverband zu grün-
den. Der neue eidgenössische Verband
umfaßt annähernd 2000 Mitglieder.

An der kantonalen Abstimmung im
Aar g au wurde das Arbeitslosen-
oersicherungs- und Fürsorgegesetz mit
40,630 gegen 13,390 Stimmen ange-
nominen. Das Gesetz sieht staatliche Bei-
träge an die Leistungen der Arbeits
losenversicherungskassen, Krisenunterstüt-
zungen, sowie Winterzulagen an aus-
gesteuerte oder nicht versicherte Arbeits-
lose vor. Bei der Gesamterneuerungs-
wähl wurden die bisherigen bürgerlichen
Regierungsräte: Fritz Zaugg, Stalder,
Emil Keller und Albert Studier wieder-
gewählt. Der sozialdemokratische bis-
herige Negierungsrat Dr. Rudolf Sieg-
rist erreichte das absolute Mehr von
24,213 Stimmen nicht.

Im Basler Großen Rat wurde die
Subvention des Stadttheaters von jähr-
lich Fr. 400,000 auf Fr. 450,000 mit
60 gegen 56 Stimmen erhöht. Gegen
diesen Beschluß wurde von einem aus
allen Kreisen der Opposition gebildeten
Komitee das Referendum beschlossen. —
Da einige baselstädtische Departement«:
Mangel an Bureauräumen zu verzeich-
neu haben, beantragt die Regierung den
Ankauf der Liegenschaft am Alban-
graben, die früher dem Bankhaus Para-
vicini, Christ Co. gehörte. Der An-
kaufspreis beträgt Fr. 900,000, für den
Umbau sind Fr. 65,000 nötig. - In
ihrem Heim in Basel feierte am 23.
Januar die beliebte schweizerische
Schriftstellerin Lisa Wenger ihren 75.
Geburtstag. — Im Alter von 66 Iah-
ren starb in Basel Ingenieur Georg
Meidinger, der Gründer und Seniorchef
der bekannten Fabrik für elektrische Ma-
schinen Meidinger ^ Co. — Ein aus
dem Sanktgallischen stammender Für-
sprech, der seit zwei Jahren in Basel
domilizierte, wurde wegen Unterschla-
gung, Erpressung und Betrug zum Scha-
den seiner Klientel verhaftet.

Der Regierungsrat von B a sel la nd
erklärte die Hulligerschrift in den Schu-
len des Kantons für obligatorisch. ^
Infolge der schlechten Finanzlage der
Bundesbahnen wurde der Umbau des
Bahnhofes Liestal auf unbestimmte
Zeit verschoben. — In der Darlehens-
kasse von Allschwil wurde seit zwei
Jahren nun schon das dritte Mal ohne
Erfolg eingebrochen. In der Nacht vom
17./18. Januar versuchte ein Dieb den
Einbruch vom Estrich aus. Er geriet
aber in das Schlafzimmer der Nichte
des Kassiers und das erschreckte Mäd-
chen schlug Lärm, worauf ihr die Frau
des Kassiers zu Hilfe eilte. Der Ein-
brecher ergriff die Flucht und konnte
sich unerkannt wieder über das Dach
davonmachen.
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Sn £5? r e i b u r g geriet ein fcferoer»

höriger Btann aus Bübingen, namens
Raffer, beim Ueberfcfereiteit eines Bahn»
feofgeleifes unter eine rangierenbe So»
tomotioe, fiel 3t»ifdjen bie ©eleife unb
bie Botomotioe fuhr über ifen hinweg,
obne ibn ernftlicb 311 oerleben.

Der enbgültig bereinigte Boranfdjlag
bes Rantons ©enf fiefet bei 44,5 Btil=
(tonen granten Ulusgaben einen gefel»
betrag oon 6,7 Biillionen Uranien oor.

Der ûîegierungsrat oon ©larus be»

antragt bie ©rböbung ber Baren für bie
Batentjagb. Diefelben follen oon Sr.
50—200 auf Sr. 70—230 erhöbt mer»
ben. Diefe ©rböbung roirb buret) bie
gute Sagbausbeute ber lebten Sabre be-
grünbet. Sie mürbe bem Staate eine
Btebreinnafeme oon runb gr. 6500 brin=
gen. — Der 650 Bieter lange Scfeut3=
bamm gegen bie Ulbbrödelurtg bes Ril»
cbenftoctes bei fi i n t b a l ift auf einer
Sänge oon 200 Bieter oöllig ausgefüllt.
Bun befcfelofe man, ben Damm, ber
burcbfcbnittlicfe 3 Bieter boct)

: ift, auf
6 Bieter 3U erhöhen. Damit bürfte
ßintfeal für ben nädjften Sommer ge=
nügenb gefebübt fein.

Der Begierungsrat bes .Hantons S t.
©allen erliefe ein Schreiben an bie
©emeinben unb bie Beoötterung, in roel*
(bem barauf bingeroiefen mirb, bafe ange»
fidjts ber 3unebmenben Arbeits» unb
aSerbienftlofigleit eine ©infeferäntung ber
llnterfealtungs» unb Bergmigungsauläffe
geboten erfefeeine. — Sn Slums ftarb
im Ullter oon 70 Sohren Boftablage»
balter Stoop, ber in feinem gansen lart»
gen Sehen nod) nie bie ©ifenbabn be=
nüfet haben foil.

Der So lot burn er Begierungsrat
bat ben Brimarleferer UBpfe in Deren»
hingen, ber roegen feiner tommuniftifefeen
Bropaganba oon fieb reben machte, oor»
berbanb bis 3um 1. Ulpril in feinem
Utmte eingeftellt. — 3n DI ten ftarb
im Utlter oon 76 Sahren Dr. meb. Sitar
oon Uta, ber oon 1884—1922 ©feefarst
bes Rantonsfpitals in DIten mar. ©r
mar aud) ber Berfaffer einer Beifee ur=
gefd)idytlicfeer, Iotalfeiftorifcfeer unb beral»
biffer S tu bien.

3n U3 e r I i n g e n am llnterfee mürbe
eine Blöoe erlegt, bie einen Bing mit
ber Beseidjnung „Selfingfors 15,006"
trug. Der Bogel tarn alfo oon Sinn»
lanb nach bem llnterfee, um hier 311

überwintern.

Sei ber Berfteigerung bioerfer Sau»
inaterialien in Ulitb0rf ging ein Saft»
mögen um fage unb fdjreibe 5 Stauten
an ben ©änter über. Uludj für bie
übrigen Blaterialien maren bie UInge»
bote fo gering, bafe roobl taum bie Se»
treibungstoften beraustommen bürften.

Der Begierungsrat bes Rantons
De ff in bat bas Ber3asca=DeIia am
Sangenfee famt Umgetänbe bis 3um
Beffin als bauernbes Baturfcfeufegebiet
ertlärt. Das ©ebiet ift berühmt burefe
feinen Beicfetum an Stanb» unb Rüg»
oögeln, benen nun ein fiefeeres Ulfpl ge=
fefeaffen mürbe. — 3n Befferete rourbe
ber 46jäfjrige Staliener Ugo Serti oer»
haftet, ©r hielt fid) unter frembem Uta»

men mit einer gefdfiebenen Beffinerin
bort auf. ©r bürfte arttifaseiftifefee Bio»
paganba getrieben haben unb mürbe ins
Unterfucbungsgefängnis nach Sellinsona
überführt.

Sn Saufanne ftarb im UXIter 0011

79 Sabren ber Starrer ber beutfdj»
eoangelifdjen Rirdje, Ulibert ©empeler
aus Diemtigen. ©r hatte fein Ulmt burd)
22 Sabre betleibet. — Sn Bille»
neuoe (UBnabt) brad) im früheren
Dotel Bpron, in welchem jet3t bas eng»
lifebe ©biIIon=©oIIege eingerichtet mar,
am 24. Sanuar nadjts geuer aus. Das
©ebäube brannte bis auf ben ©runb
nieber. Schüler unb Sebrer tonnten fid)
reefetseitig in Sicherheit bringen. Die
Söfcfearbeiten maren je fer erfdfroert, weil
infolge ber grofeen Ratte alle -öpbranten
ber ©emeinbe eingefroren waren. Das
©ollege beherbergte einige Sintbert
Schüler, oormiegenb foldje aus eng»
lifefeem Rolonialgebiet.

UBie erinnerlid), mürbe Blitte So»
oember 1932 in Stollens (UBallis)
ber greife Sfibore Serien in feiner
UBobnung burd) Ulrtfeiebe getötet. Sun
rourbe ber 24jäbrige oerbeiratete ©ntel
bes ©rmorbeten, Suguft ©affer, ber
Bat oerbäsbtig oerbaftet unb bat aud)
fcfeon eingeftanben, bafe er ben ©rofe»
oater, ber bie Süd3aI)Iung einer Scfeulb»
oon ihm oerlangte, in feiner ©rbitterung
ermorbet habe.

Sn 3 ü r i dj waren im lebten Quartal
2,53 Brosen! bes ©efamiroohnungs»
beftanbes unberoobnt. Der UBobnungs»
naebroeis melbete 1811 leerftebenbe
UBobnungen, gegen 925 im lebten Duar»
tal 1932. Die Stiet3infe ber Drei»
3immermobnungen betragen in Rürid)
burdtfdmittlicfe gr. 1200—1800 im Safer,
bie ber Bier3immerroohnungen 1400 bis
2500 granten. — Der Seiter ber un»
garifefeen Sanbelstammer in 3üricfe, non
Sastai), feat fid) oor turent nach Defter»
reiib geflüchtet. Ungarn foil burd) Sas»
taps ©ebaren um minbeftens eine Stil»
lion grauten 3ufdjaben getommen fein,
er fdjäbigte aber auch 3ablreicfee fefemei»
serifefee girmen, benen er ©efefeäfte mit
Ungarn 311 oerfefeaffen oerfpraefe, wofür
er grofee Roftenoorfchüffe einsog unb fiel)
weiter nidjt um bie Sache tiimmerte. —
3m Dobfd)lagspro3efe ber grau gurrer,
bie im Blärs 1932 ihren 23jäbrigeu
©eliebten, Sofef UBpfe, erfefeoffen feat,
ertlärten bie ©efd)roorenen bie grau nur
ber faferläffigen Bötung fchulbig unb bas
Urteil lautete auf 6 Stonate UIrbeits»
feaus, bebingt erlaffen auf 5 Safere
Brobe3eit. UBpfe foil bie ©eliebte fetbft
aufgeforbert haben, Ios3ubrüden, ba er
ber Steinung mar, ber Seooloer fei ge=
fiebert. — ©in prioates 3ürcfeer Ro»
mitee beauftragte ben U3ilbfeauer Kaller
mit ber ©rftellung eines Seiterftanb»
bilbes &ans Ußalbmanns. ©s foil am
linten Simmatufer bei ber Stünfterbrikle
Blafe finben. — Der Stabtrat oon
UBintertfeur fcfelug ein Utngebot bes
Berfonals auf eine freiwillige Rrifen»
fpenbe oon 3 Brosen! bei einem ©in»
tommen bis gr. 6000 unb 5 Bro3ent
bei einem höheren ©intommen aus. Ber»
langt roirb ein Sobnabbau aller UInge»
hellten oon 5 Bro3ent. — Die oerftor»

bene Raroline Süegg oon ©rlenbac|
bebaefete oerfefeiebene roobltätige Snfti
tutionen ber ©emeinbe mit insgefamt
gr. 13,000.

Ulm 22. Sanuar waren es 150 Safere,

bafe im bemifchen ©rofeen Sat ber Seit
ner Rarl grifdfing ben Ulntrag ftellie,
es folle ben regimentsfäfeigen U3urgeu
geflattct fein, ihrem Samen bas ,,oott"
ooiiufefeen. Der Ulntrag rourbe sum

U3efd)Iufe erhoben, worauf fiefe 16
fchledyter mit bem UBörtdjen „oon" p
Batri3tern ftempelten.

Die letster Dage in Burgborf oer»

ftorbene grau Sofa ©raf, geb. Schifeier,
eine tinberlofe UBitroe, feat ben gröfeteii

Beil iferes Bermögens, runb gr. 45,000,

3U gemeinnüt3igen Bergabungen uitl

Bermächtniffen beftimmt. Sie mar Bei

Seb3eiten üher 20 Safere Raffierin bes

Bereins für Rinber» unb grauenfdjiit
ber Stab! Burgborf unb bat überbaut)!
fefer oiel ©utes geroirtt.

Die Bor3eIIanfabrit B a n g e n t h eil

er3ielte im abgelaufenen ©efchäftsfafe
einen Seingeroinn oon gr. 98,990, gegen

einen foldjen oon fïr. 128,860 im
jafere. ©s rourbe bie Ulusfcfeiittung einet

Dioibenbe oon 5 Brosen! beantragt,
Der ©efdfäftsgang mar in ben erftei

brei Duartalen bes Saferes 3iemlid) 11»

befriebigenb, weshalb aud) bie ©efamt
probuttion unb bie 3abl ber UCrfeeitei

3urüdging.

Sn ber Sacfet 00m 15./16. Samten

rourbe in S ö t h e n b a efe in bas aufjec

fealb bes Dorfes liegenbe Ber taufe

gefefeäft Sebent eingebrochen unb eti

Betrag oon gr. 495 geftofelen.
Biäter tonnte in ber Berfort eines Sa®
arbeiters balb eruiert werben. Bei f
ner Berfeaftung fanb fiel) ber geftofelew

Betrag noch reftlos oor.
Ulm 18. Sanuar abenbs entroenBet

ein Dieb beim Bahnhof fiangit«'
aus bem UBagen bes Ulutoturfes £ati|
nau=Bärau bie ©elbtafcfee bes ©W
feurs mit gr. 350—400 Snfealt.
teere ©elbtafcfee rourbe tags barauf «
bem Bafenbamm bei ber Station £a$|
Süegsau gefunben. Der Dieb bürfe

fie im 3uge entleert unb aus beut 0®
fter geworfen haben.

3m Dfeurnenmoos gelang es ®

rige UBocfee beut Säger grife ScfetteiBf

in ber Säfee ber Biüfcfee eine präcfjw
gifefeotter 3U erlegen. Das Bier
aus ber 3ementröhre einer Sfuettutr
heraus, als es ber Säger erbliche.

Sn B fe u n oergiftete fiefe grau Berit'

llrecfe, gefd). Bötfelisberger, itt »p
Rücfee burd) ©as. Ulis fie aufgefuw,
würbe, roar fie fdjon tot. ©runb r
Bat fefeeint ihre Botlage unb eine
mütige Beranlagung geroefen 3ü fei".
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In Freiburg geriet ein schwer-
höriger Mann aus Düdingen, namens
Passer, beim Ueberschreiten eines Bahn-
Hofgeleises unter eine rangierende Lo-
komotive, fiel zwischen die Geleise und
die Lokomotive fuhr über ihn hinweg,
ohne ihn ernstlich zu verletzen.

Der endgültig bereinigte Voranschlag
des Kantons Genf sieht bei 44,5 Mil-
lionen Franken Ausgaben einen Fehl-
betrag von 6,7 Millionen Franken vor.

Der Regierungsrat von Glarus be-
antragt die Erhöhung der Taren für die
Patentjagd. Dieselben sollen von Fr.
5V—266 auf Fr. 76—236 erhöht wer-
den. Diese Erhöhung wird durch die
gute Jagdausbeute der letzten Jahre be
gründet. Sie würde dem Staate eine
Mehreinnahme von rund Fr. 6566 brin-
gen. — Der 656 Meter lange Schutz-
dämm gegen die Abbröckelung des Kil-
chenstockes bei Lin thai ist auf einer
Länge von 266 Meter völlig ausgefüllt.
Nun beschloß man, den Damm, der
durchschnittlich 3 Meter hoch ist, auf
6 Meter zu erhöhen. Damit dürfte
Linthal für den nächsten Sommer ge-
nügend geschützt sein.

Der Negierungsrat des Kantons S t.
Gallen erließ ein Schreiben an die
Gemeinden und die Bevölkerung, in wel-
chem darauf hingewiesen wird, daß ange-
sichts der zunehmenden Arbeits- und
Verdienstlosigkeit eine Einschränkung der
Unterhaltungs- und Vergnügungsanlässe
geboten erscheine. — In Flums starb
im Alter von 76 Jahren Postablage-
Halter Stoop, der in seinem ganzen lan-
gen Leben noch nie die Eisenbahn be-
nützt Haben soll.

Der Soloth urner Negierungsrat
hat den Primarlehrer Wqß in Deren-
dingen, der wegen seiner kommunistischen
Propaganda von sich reden machte, vor-
derhand bis zum 1. April in seinem
Amte eingestellt. — In Ölten starb
im Alter von 76 Jahren Dr. med. Ma.r
von Ar.r, der von 1334—1922 Chefarzt
des Kantonsspitals in Ölten war. Er
war auch der Verfasser einer Neihe ur-
geschichtlicher, lokalhistorischer und Herat-
discher Studien.

In Ber Iin gen am Untersee wurde
eine Möve erlegt, die einen Ning mit
der Bezeichnung „Helsingfors 15,666"
trug. Der Vogel kam also von Finn-
land nach dem Untersee. um hier zu
überwintern.

Bei der Versteigerung diverser Bau-
Materialien in AItd o rf ging ein Last-
wagen um sage und schreibe 5 Franken
an den Eänter über. Auch für die
übrigen Materialien waren die Ange-
bote so gering, daß wohl kaum die Be-
treibungskosten herauskommen dürften.

Der Regierungsrat des Kantons
Te s sin hat das Verzasca-Delta am
Langensee samt Umgelände bis zum
Tessin als dauerndes Naturschutzgebiet
erklärt. Das Gebiet ist berühmt durch
seinen Reichtum an Stand- und Zug-
vögeln, denen nun ein sicheres Asyl ge-
schaffen wurde. — In Tesserete wurde
der 46jährige Italiener Ugo Berti ver-
haftet. Er hielt sich unter fremdem Na-

men mit einer geschiedenen Tessinerin
dort auf. Er dürfte antifascistische Pro-
paganda getrieben haben und wurde ins
Untersuchungsgefängnis nach Bellinzona
überführt.

In Lausanne starb im Alter von
79 Jahren der Pfarrer der deutsch-
evangelischen Kirche, Albert Eempeler
aus Diemtigen. Er hatte sein Amt durch
22 Jahre bekleidet. — In Ville-
neuve (Waadt) brach im früheren
Hotel Byron, in welchem jetzt das eng-
lische Chillon-College eingerichtet war,
am 24. Januar nachts Feuer aus. Das
Gebäude brannte bis auf den Grund
nieder. Schüler und Lehrer konnten sich

rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die
Löscharbeiten waren sehr erschwert, weil
infolge der großen Kälte alle Hydranten
der Gemeinde eingefroren waren. Das
College beherbergte einige Hundert
Schüler, vorwiegend solche aus eng-
lischem Kolonialgebiet.

Wie erinnerlich, wurde Mitte No-
vember 1932 in M oll en s (Wallis)
der greise Isidore Perlen in seiner
Wohnung durch Arthiebe getötet. Nun
wurde der 24jährige verheiratete Enkel
des Ermordeten, August Gasser, der
Tat verdächtig verhaftet und hat auch
schon eingestanden, daß er den Groß-
vater, der die Rückzahlung einer Schuld-
von ihm verlangte, in seiner Erbitterung
ermordet habe.

In Zürich waren im letzten Quartal
2,53 Prozent des Gesamtwohnungs-
bestandes unbewohnt. Der Wohnungs-
Nachweis meldete 1811 leerstehende
Wohnungen, gegen 925 im letzten Quar-
tal 1932. Die Mietzinse der Drei-
zimmerwohnungen betragen in Zürich
durchschnittlich Fr. 1266—1366 im Jahr,
die der Vierzimmerwohnungen 1466 bis
2566 Franken. — Der Leiter der un-
garischen Handelskammer in Zürich, von
Laskay, hat sich vor kurzem nach Oester-
reich geflüchtet. Ungarn soll durch Las-
kays Gebaren um mindestens eine Mil-
lion Franken zuschaden gekommen sein,
er schädigte aber auch zahlreiche schwei-
zerische Firmen, denen er Geschäfte mit
Ungarn zu verschaffen versprach, wofür
er große Kostenvorschüsse einzog und sich

weiter nicht um die Sache kümmerte. —
Im Todschlagsprozeß der Frau Furrer,
die im März 1932 ihren 23jährigen
Geliebten, Josef Wyß, erschossen hat,
erklärten die Geschworenen die Frau nur
der fahrlässigen Tötung schuldig und das
Urteil lautete auf 6 Monate Arbeits-
Haus, bedingt erlassen auf 5 Jahre
Probezeit. Wyß soll die Geliebte selbst
aufgefordert haben, loszudrücken, da er
der Meinung war, der Revolver sei ge-
sichert. — Ein privates Zürcher Ko-
mitee beauftragte den Bildhauer Haller
mit der Erstellung eines Neiterstand-
bildes Hans Waldmanns. Es soll am
linken Limmatufer bei der Münsterbrücke
Platz finden. — Der Stadtrat von
Winterthu r schlug ein Angebot des
Personals auf eine freiwillige Krisen-
spende von 3 Prozent bei einem Ein-
kommen bis Fr. 6666 und 5 Prozent
bei einem höheren Einkommen aus. Ver-
langt wird ein Lohnabbau aller Ange-
stellten von 5 Prozent. — Die verstor-

bene Karoline Rüegg von Erlen bach
bedachte verschiedene wohltätige Jnsti
tutionen der Gemeinde mit insgesamt
Fr. 13,666.

Am 22. Januar waren es 156 Jahre,
daß im bernischen Großen Rat der Ven-

ner Karl Frisching den Antrag stellte,

es solle den regimentsfähigen Burger»
gestattet sein, ihrem Namen das „von"
vorzusetzen. Der Antrag wurde zrm

Beschluß erhoben, worauf sich 16 Ee-

schlechter mit dem Wörtchen „von" z«

Patriziern stempelten.

Die letzter Tage in Burgdorf ver-

storbene Frau Rosa Graf, geb. Schibler,
eine kinderlose Witwe, hat den größte»

Teil ihres Vermögens, rund Fr. 45M,
zu gemeinnützigen Vergabungen
Vermächtnissen bestimmt. Sie war be!

Lebzeiten über 26 Jahre Kassierin des

Vereins für Kinder- und Frauenschi!»
der Stadt Burgdorf und hat überhaup
sehr viel Gutes gewirkt.

Die Porzellanfabrik Langentha!
erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr
einen Reingewinn von Fr. 96,996, gegei

einen solchen von Ar. 123,866 im Vor-

jähre. Es wurde die Ausschüttung ein«

Dividende von 5 Prozent beantragt
Der Geschäftsgang war in den erst«

drei Quartalen des Jahres ziemlich m-

befriedigend, weshalb auch die Gesamt

Produktion und die Zahl der Arbeite!

zurückging.

In der Nacht vom 15./16. Jamai
wurde in Röthenbach in das auw
halb des Dorfes liegende Verkauft
geschäft Schenk eingebrochen und «
Betrag von Fr. 495 gestohlen. D«

Täter konnte in der Person eines Lam

arbeiters bald eruiert werden. Bei P
ner Verhaftung fand sich der gestohw
Betrag noch restlos vor.

Am 13. Januar abends entwendet
ein Dieb beim Bahnhof Lan g na«

aus dem Wagen des Autokurses Laug

nau-Bärau die Geldtasche des CW
feurs mit Fr. 356—466 Inhalt. Dft

leere Geldtasche wurde tags darauf a«!

dem Bahndamm bei der Station Hast
Rüegsau gefunden. Der Dieb dürft

sie im Zuge entleert und aus dem F«
ster geworfen haben.

Im Thurnenmoos gelang es "«

rige Woche dem Jäger Fritz Schneid««

in der Nähe der Müsche eine präcW
Fischotter zu erlegen. Das Tier k«

aus der Zementröhre einer Zulertim
heraus, als es der Jäger erblickte.

In T h u n vergiftete sich Frau Verck

Urech, gesch. Nöthlisberger, irr îKüche durch Gas. Als sie aufgeMd,
wurde, war sie schon tot. Grund p
Tat scheint ihre Notlage und eine sclM

mütige Veranlagung gewesen zu M-
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ber Drambabn iebes ineitere Darlehen
3U oerroeigern, bo bie Söfung bes gan3<m
Serfehrsproblems am rechten Dbuner»
feeufer in ber ©rricbtung eines Ulutobus»
oerfebrs au fachen fei. 2lls erfte ®e=
meinbe bat nun S i gris w i I mit 295
qeqen 10 Stimmen Siefen Sefdjlnft be»

(tätigt.
' Sn Snterlaîen würbe am 24. 3a»

nuar, morgens furs oor 3 11 [jr. ein
3iemlid) ftarfes ©rbbeben oerfpürt. ©s
beroegte fid) in ber Stiftung ©eft=Oft
unb währte 3 Sefunben. Das Sehen
umrbe urn bie gleidje 3eit and) im
ftientaf bemertt, too man 10 Se»
lunben oor bem eigentlichen Sehen ein
flarfes ©etöfe hörte, bas and) nodi 5

Minuten nach bent (Erbbeben hörbar
mar. Das Sehen tourbe übrigens and)
in Sern, befonbers im Sübguartier, be=

mertt. Das Zentrum bürfte fich in ber
©egenb oon Sifp im ©allis befinben.

Die fantonale gorftbireftjon ernannte
an Stelle bes oerftorbenen Semt 3tten
in SBimmis 55 erm 3ules Suu3ifer, 3i=
oilftanbsbeamter in 3 to e i f i m m e n,
tum fantonalen gifebereiauffeber. (Er hat
bas gifdjereiroefen bes Stanber», Simme»
unb Saanegebietes 31t beanffidjtigen. - -

3n 3toeifimmen tonnte am 18. 3anuar
Dierarät 3afob Stomang feinen 80. ©e»
burtstag feiern, ©r hat feine Praxis
oor runb 50 3ahren aufgenommen unb
mar lange 3eit ber einzige Dierarjt bes
Oberfimmentals.

Diefen ©inter luerben an ber
Simme Storreftionsarbeiten in ber
oberen unb unteren ©emeinbe Soltigen
unb auf ber Strede Oei)=Surgf)of3 oor»
genommen. Der hieju bewilligte Streb il
beträgt Sr. 150,000. Der niebere 2Baf=
ferftanb begiinftigt bie Arbeiten, 3U wel»
d)m fiel) eine grofte 3ahl Ulrbeitslofex
ber ©emeinben Oep=Diemtigen unb (Er»
lenbach=£atterbatb gemelbet hat.

3n aller Stille beging am 18. Sannar
mvlarberg Staufmann Hermann
Scî)eurer=£aub|cher feinen 70. ©ebnrts»
tag. Der ©emifdjte ©hör überrafebte ihn
mtt einer tieinen geier unb überreichte
mm nebft einem Slumenftranft einen
febemen 3innteIIer mit ber ©ibrnung:

3ahre 1885 half Hermann
Î?"'eurer ben ©hör grünben unb ftanb
mm (either ununterbrochen als treues
tlîttomitglieb sur Seite."

t Karl ©erfters^slet,
9tto- beigibt itonfut in Sern unb Sefretär

ber Seme ßanb (Eompanp ßtb., Soitbon.

ffierfter tourbe am 2. Sejember 1850
in -Sern geboren. 3ladj Slbfoloierung ber S8er=
ner Sdjulen unb ßeljräett im SBanfljaus ©.
f„mmeb &

^
(£tc. in ßaufanne roar er oon

(~ 53 F Jiotterbam im ©ommifftorts= unb
®Peöutonsgefdjäft feines Onlels, girma (£. §em=

etnn & So., tätig, 9ladj bem Ableben [eines

k s t. ' ^ifen girma aufgelöft mürbe, über=
LI junge Karl ©erfter nad> fionbon," hts 1878 blieb, um in jenem 3<Ü)te

w af äurüääuteijren, roo er sunt îûreftor
triefmarïens unb ©ounertfaBrif SBerrt er»
vL UDUtbe, bie er leitete, bis bie gabrifation

'•'ifmarten laut Setret bes Sunbesrates
m ben ^Regiebetrieb überging.

DIE BERNER WOCHE

Seit 1883, bem ber (Eröffnung bei
Äitdfenfelbbtücfe, roar ber Sßerftorbene Sefretär
ber SBerrte ßartb Eompant) £tb. in ßonbon unb
ber im 3<d>r« 1887 gegriinbeten Äirdjenfelbbaus
gefellfcfjaft. 3m Saljre 1893 rourbe er 31cm

belgifctjen ÄonfuI für ben Äanton Sern, fpäter
für bie itantone Sern unb greiburg ernannt
unb befleibete biefes ©firertamt bis 311 feinem
ttbteben.

f Karl ©erftcrs3sler.

Seiner im 3<d)re 1886 mit gräulein Olga
3sler aus 2Bo£)ïen (ütargau) gegrünbeten (Elfe

entfprangen eine SEoc^ter unb gmet Söf)ite.
ffir oerlor feine grau im 3<d)re 1919 ben

golgen ber ©rippe.
äfiit ©art ©elfter oerfäjroinbet eine martante

©eftalt aus bem Setnerleben, ©r oerfdjieb
am 8. ©eäembet 1932! im t)°tjm Üliter oon
82 3<d>ren an einer §er3fd)tBä4e.

31m 22. 3anuar tonnte ber 23 i e t e r »

fee an ben Uferraubpartien iroifdjeu
Suh unb Sagned fchoit als prächtiger
©islaufplatj henüht roerben.

Pfarrer SReher aus ip i e t e r I e n,
ber bort feit 1918 als Seelforger roirtte,
ift nach Khur geoiählt roorben.

3n 23 u h e n b 0 r f hei 23oncourt warf
eine 3uh oier 3älher, bie fich ebenfo
raie bie SJtutter roohl unb munter he»

finben. ©s ift bies ein feltener ©lüds»
fall für ben 23efifcer.

Dobesfälle. 3n Speitgelrieb oer»
fchieb im hohen. 2IIter oon 78 Sohren
grau 2lmta greihurghaus=§erren, bie
©attiit bes 1927 oerftorbenen IRational»
rates greiburghaus. — 3n 9RüId)i ftarh
im 100. Jßebensiahr grau 23arbara
Schürd), geb. ©herharb, bie noch oor
wenigen Monaten Bei oerbältnismäfeig
guter ©efunbheit ihren 99. ©ehurtstag
feiern tonnte. Sie mar wohl bie ältefte
23etoohnerin bes £impad)tales. — 3m
87. SeBensjahre ftarB in UrfenBadj
Sohannes £enenBerger=SRöfchIer, ber
iaBrelang ©emeinbepräfibent geroefen ift.
Mit ihm ging ein ftiller 2BohItäter jur
etoigen iRuhe ein. — 3n ßangnau Oer»
fchieb im 2IIter oon 78 Sohren nach
langem Seiben 23rioatier Sons Stoiber»
SBpfe. ©r war in jüngeren Sahren
Schmiebemeifter in SRüegsau unb Dei»
miswil, oon wo er fich 1910 nach £ang»
nau sur wohloerbienten iRuhe äurüdäog.

61

— 3n ©enua ftarh im 21lter oon 64
Sahren Uhrenmacher ©ottfrieb Soft, ein
gebürtiger Snterlatner, ber jahrelang
am „Dlätjli" fein ithrenmachergefchäft
betrieben hatte, bis er im Sabre 1902
etn foldjes in ©enua erwarb. — 3n
Oberbiefibad) ift im 2llter oon erft 50
Sahren £>anbelsgärtner unb Stgrtfl
©mil Holl) geftorben. ©r galt als Mei»
fter mit ber Drbonnanäpiftole unb ge»
hörte ber ©mmentaler Matchgruppe an.
— Sn 2Iarberg oerftarh nach langer
ilranfheit im Hilter oon 58 Sohren grau
SRofalte Sd)wab»2Irn, bie ©attin bes
23ud)bruders Dh- Schwab. — Sn ©ggi»
wil würbe am 22. Sanuar alt 23äcter
unb fianbwirt Sans 23igler in Stehen
3ur lebten 3îuhe gebettet, ©r hotte ein
Hilter oon 73 Sahreit erreicht. — Sn
Dhun ftarh biefer Dage ber Schüben»
oeteran 23itd)fenmacher ©ottfrieb fiinber,
ber fich um bie Sdjübengefellfcbaft Dhuii
unb nnt bas freiwillige Schiefiwefen
überhaupt grobe 23erbienfte erworben
hatte, ©r war burdj 40 Sahre heim
felhen Drinäipal, 23üchfenmacher ©run»
ber, in Stellung.

Der gen erwehr oer ein ber
Stabt Sern beftellte in feiner Saupt»
oerfammlnng ben Sorftanb für 1933
wie folgt: Sräfibent 2Berner Snob,
Serchtolbftrabe 13, Si^epräfibent ßouts
Samborot, Sefretär grib Sürfi, Defta»
Ioääiftrabe 27, Staffier iRnbolf Sänni,
Stammfontrolle Sans Snnfer, Seifiber
grib Üodher, Merä Sani, grib Seih»
unbgut, 2BiIheIm Sehmann. ÜRedjmmgs»
reoiforen Dthmar 2ßt)b» HBilli Serger,
Mar ©gli. Silfsfommifftoit Hilbert
©anjenrieb, iRubolf Maber, Otto
Sdjmib. Sebaftor Hllfreb iRifer. Die
Monatsfdjrift „Der Sranbcörler" wirb
wie bisher oon Sans Schauh, Such»
bruderei, herausgegeben.

21m 19. Sannar abeitbs hielt bie
Stubentenfchaft ber Unioerfität 311

©hren ber im lebten Sahr oerftor»
Benen Srofefforeit unb Stubenten feinen
Drauerfadeläug ab. Der 3ug bewegte
fich burch bie Straften ber Oheren Stabt
Bis 3ur Schübenmatte. HIIs Mufiffofps
wirften bie Metallharmonie Sern unb
bie Softmufif mit. Der gadeläug galt
ben Serren Srofefforen Morib Sürgi
oon ber meb.=oet. gafultät, Dr. meb.
grib Steinmanit, griebrich Schaffer,
Osfar oon 2IIfmen, grib Dumont, Sa»
fob Stuns unb fünf Stubenfen. — Sro»
feffor Strich oerlieft Iebter Dage bie
Stabt, um fich 3U ©aftoorlefungen an
eine amerifanifche Unioerfität 3U be»
geben. — 2In ber phifofophifchen ga»
fnltät I haben bie Serren Sawrense
©der oon Sottsbown (ipennfploanien),
©eorg Stnffer oon Siel unb ©alter
Sieber oon Safel bie Doftorprüfnng
beftanben.

Der ©eriteinnübige grauen»
oer ein, Sefiion Sern, nahm bie bies»
jährige ©hrung treuer Sansangeftellter
in ber Saushaltungsfchufe am gifdjer»

dir. 4

der Trambahn jedes weitere Darlehen
zu verweigern, da die Lösung des ganzen
Verkehrsproblems am rechten Thuner-
seeufer in der Errichtung eines Autobus-
Verkehrs zu suchen sei. Als erste Ge-
meinde hat nun Sigriswil mit 235
aeqen 1V Stimmen diesen Beschluß be-
stätigt.

In Inter la ken wurde am 24. Ja-
nuar, morgens kurz vor 3 Uhr, ein
ziemlich starkes Erdbeben verspürt. Es
bewegte sich in der Richtung West-Ost
und währte 3 Sekunden. Das Beben
wurde um die gleiche Zeit auch im
Kiental bemerkt, wo man 10 Se-
künden vor dem eigentlichen Beben ein
starkes Getöse hörte, das auch noch 5

Minuten nach dem Erdbeben hörbar
war. Das Beben wurde übrigens auch
in Bern, besonders im Südquartier, be-
merkt. Das Zentrum dürfte sich in der
Gegend von Visp im Wallis befinden.

Die kantonale Forstdirektion ernannte
an Stelle des verstorbenen Herrn Jtten
in Wimmis Herrn Jules Hunziker, Zi-
vilstandsbeamter in Zweisimmen,
zum kantonalen Fischereiaufseher. Er hat
das Fischereiwesen des Zander-, Simme-
und Saanegebietes zu beaufsichtigen. -

In Zweisimmen konnte am 13. Januar
Tierarzt Jakob Romang seinen 80. Ge-
burtstag feiern. Er hat seine Praxis
vor rund 50 Jahren aufgenommen und
war lange Zeit der einzige Tierarzt des
Obersimmentals.

Diesen Winter werden an der
Simme Korrektionsarbeiten in der
oberen und unteren Gemeinde Voltigen
und auf der Strecke Oey-Burgholz vor-
genommen. Der hiezu bewilligte Kredit
beträgt Fr. 150,000. Der niedere Was-
serstand begünstigt die Arbeiten, zu wel-
chen sich eine große Zahl Arbeitsloser
der Gemeinden Oey-Diemtigen und Er-
lenbach-Latterbach gemeldet hat.

2n aller Stille beging am 13. Januar
m Aarberg Kaufmann Hermann
Scheurer-Laubscher seinen 70. Eeburts-
tag. Der Gemischte Chor überraschte ihn
mit einer kleinen Feier und überreichte
mm nebst einem Blumenstrauß einen
schonen Zinnteller mit der Widmung:
>.â Jahre 1335 Half Hermann
Scheurer den Chor gründen und stand
M seither ununterbrochen als treues
Äktwmitglied zur Seite."

f Carl Eerster-Jsler,
gew. belgisch« Konsul in Bern und Sekretär

der Berne Land Company Ltd., London.

t^rl Geister wurde am 2. Dezember 1350
m Bern geboren. Nach Absolvierung der Ber-
ner Schulen und Lehrzeit im Bankhaus C.

à Cie. in Lausanne war er von
5° II. m Rotterdam im Commissions- und
Speditionsgeschäft seines Onkels, Firma C. Heni-

ann A Co., tätig. Nach dem Ableben seines
L?îels, dessen Firma aufgelöst wurde, über-
Tl jung« Carl Gerster nach London,

."bis 1378 blieb, um in jenem Jahre
Zurückzukehren, wo er zum Direktor

T^Anrarken- und Couvertfabrik Bern er-
die er leitete, bis die Fabrikation

m
^efmarken laut Dekret des Bundesrates

m den Regiebetrieb überging.

VIL KLl?dâ îOEttL

Seit 1833, dem Jahre der Eröffnung der
Kirchenfeldbrücke, war der Verstorbene Sekretär
der Berne Land Company Ltd. in London und
der im Jahre 1837 gegründeten Kirchenfeldbau-
gesellschaft. Im Jahre 1833 wurde er zum
belgischen Konsul für den Kanton Bern, später
für die Kantone Bern und Freiburg ernannt
und bekleidete dieses Ehrenamt bis zu seinem
Ableben.

ch Carl Gerster-Jsler.

Seiner im Jahre 1336 mit Fräulein Olga
Jsler aus Wahlen (Aargau) gegründeten Ehe
entsprangen eine Tochter und zwei Söhne.
Er verlor seine Frau im Jahre 1319 an den
Folgen der Grippe.

Mit Carl Gerster verschwindet eine markante
Gestalt aus dem Bernerleben. Er verschied
am 8. Dezember 1332! im hohen Alter von
82 Jahren an einer Herzschwäche.

Am 22. Januar konnte der Vieler-
see an den Uferrandpartien zwischen
Sutz und Hagneck schon als prächtiger
Eislaufplatz benützt werden.

Pfarrer Neber aus Pieterlen.
der dort seit 1913 als Seelsorger wirkte,
ist nach Chur gewählt worden.

In Bubendors bei Voncourt warf
eine Kuh vier Kälber, die sich ebenso
wie die Mutter wohl und munter be-
finden. Es ist dies ein seltener Glücks-
fall für den Besitzer.

Todesfälle. In Spengelried ver-
schied im hohen Alter von 78 Jahren
Frau Anna Freiburghaus-Herren, die
Gattin des 1927 verstorbenen National-
rates Freiburghaus. — In Mülchi starb
im 100. Lebensjahr Frau Barbara
Schürch, geb. Eberhard, die noch vor
wenigen Monaten bei verhältnismäßig
guter Gesundheit ihren 33. Geburtstag
feiern konnte. Sie war wohl die älteste
Bewohnerin des Limpachtales. — Im
37. Lebensjahre starb in Ursenbach
Johannes Leuenberger-Möschler. der
jahrelang Gemeindepräsident gewesen ist.
Mit ihm ging ein stiller Wohltäter zur
ewigen Ruhe ein. — In Langnau ver-
schied im Alter von 73 Jahren nach
langem Leiden Privatier Hans Stalder-
Wyß. Er war in jüngeren Jahren
Schmiedemeister in Rüegsau und Hei-
miswil, von wo er sich 1910 nach Lang-
nau zur wohlverdienten Ruhe zurückzog.
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- In Genua starb im Alter von 64
Jahren Uhrenmacher Gottfried Jost, ein
gebürtiger Jnterlakner, der jahrelang
am „Plätzli" sein Uhrenmachergeschäft
betrieben hatte, bis er im Jahre 1902
ein solches in Genua erwarb. - In
Oberdießbach ist im Alter von erst 50
Jahren Handelsgärtner und Sigrisl
Emil Roth gestorben. Er galt als Mei-
ster mit der Ordonnanzpistole und ge-
hörte der Emmentaler Matchgruppe an.
— In Aarberg verstarb nach langer
Krankheit im Alter von 53 Jahren Frau
Rosalie Schwab-Arn, die Gattin des
Buchdruckers Th. Schwab. — In Eggi-
wil wurde am 22. Januar alt Bäcker
und Landwirt Hans Bigler in Siehen
zur letzten Ruhe gebettet. Er hatte ein
Alter von 73 Jahren erreicht. — In
Thun starb dieser Tage der Schützen-
veteran Büchsenmacher Gottfried Linder,
der sich um die Schützengesellschaft Thun
und um das freiwillige Schießwesen
überhaupt große Verdienste erworben
hatte. Er war durch 40 Jahre beim
selben Prinzipal, Büchsenmacher Grnn
der, in Stellung.

WWMïmi
Der Feuerw ehrverein der

Stadt Bern bestellte in seiner Haupt-
Versammlung den Vorstand für 1333
wie folgt: Präsident Werner Buob,
Berchtoldstraße 13, Vizepräsident Louis
Lamborot. Sekretär Fritz Bürki, Pesta-
lozzistraße 27, Kassier Rudolf Hänni,
Stammkontrolle Hans Junker, Beisitzer
Fritz Kocher, Merz Paul, Fritz Leib-
undgut, Wilhelm Lehmann. Rechnungs-
revisoren Othmar Wyß, Willi Verger,
Max Egli. Hilfskommission Albert
Wanzenried, Rudolf Mader, Otto
Schmid. Redaktor Alfred Riser. Die
Monatsschrift „Der Vrandcörler" wird
wie bisher von Hans Schaub, Buch-
druckerei, herausgegeben.

Am 19. Januar abends hielt die
Studentenschaft der Universität zu
Ehren der im letzten Jahr verstor-
benen Professoren und Studenten seinen
Trauerfackelzug ab. Der Zug bewegte
sich durch die Straßen der Oberen Stadt
bis zur Schützenmatte. Als Musikkorps
wirkten die Metallharmonie Bern und
die Postmusik mit. Der Fackelzug galt
den Herren Professoren Moritz Bürgi
von der med.-vet. Fakultät, Dr. med.
Fritz Steinmanm Friedrich Schaffer,
Oskar von Allmen, Fritz Dumont, Ja-
kob Kunz und fünf Studenten. — Pro-
fessor Strich verließ letzter Tage die
Stadt, um sich zu Gastvorlesungen an
eine amerikanische Universität zu be-
geben. — An der philosophischen Fa-
kultät I haben die Herren Lawrenze
Ecker von Pottsdown (Pennsylvanien),
Georg Kuffer von Viel und Walter
Sieber von Basel die Doktorprüfung
bestanden.

Der Gemeinnützige Frauen-
verein, Sektion Bern, nahm die dies-
jährige Ehrung treuer Hausangestellter
in der Haushaltungsschule am Fischer-
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roe g ooï. gfräuletrt 23ertf)a Druffel be=

gîiifete bie jatjlreidjert ©äfte unb be=

tonte, bai; in ber gart3en Sd>tpet3 bie
23ernerinnen 311 ben beften unb lang»
jcitjrigfien ôausangeftellten geborten.
3ur Diptomierung gingen 60 2tninel»
bungen ein. Sedjs 2lngefteïï'te fjaben
über 20 Sabre fieib unb Sfreub in rbre'n
Familien geteilt, gräutein ©briftirte
Düffli Schieb, 31 Sabre bei 0fr. i>.
non S3onftetten=oon 2Battenroi)I, 23ern;
gräulein tütarie 23ärtfcbi, Äübelflüb. 30
Sabre bei Sr. Dusnelba äUeb'ger; Sräu»
lein Stiiorie Reiniger, 23urgborf, 28
Sabre bei îyrau Olga ilraft; Sröutein
Sba lUantfauer, gerisau, 28 Sabre bei
grau 5Reicb=oon SBattenront, ©urjelen;
Sräulein 23ertba Securer, Itgrisroil,
.Jit. gfreiburg, 22 Sabre Bei Stau §e
lene 9tiefer=23eutter, 23ern; Fräulein
9totb?2Bt)fs, DeufentaRDbun, 21 Sabre
int Seminar töturiftalben. fjüitf artbere
baben 20 Dienftiabre.

0-ür ben 23. Sanuar mar auf beut
2treal ber 23ierbübenneubauten eine 2t r »

b e it s 10 î e it b e nt 0 n ft ration ange»
feb't. ©s fanben fiel) aber nur 30—40
Semonftranten ein. Sn ben 9teubauien
tourbe unter bem Schübe ber 23oIi3ei
bie 2trbeit rubtg fortgefebt. 3u Stö»
rungen ift es rtirgenbs gelommen.

$err Pfarrer 23 e n i a 11t in 91 i et l i

oon ber 9ît)bedftrd)e roirb nacb 42jäb»
riger 2Imtstätigteit auf Oftern in ben
9îubeftanb treten.

2tm 21. Sanuar oerftarb nacb fur»
jem Seiben an ben So Igen eines Hu»
faites &err 2Imtsri<bter ©mit oon
S t e b e n t b a I. 2tin SBeibnacbtsfams»
tag tourbe er auf bem 2Bege 311m 23abn=
bof oon einem 2tuto angefahren. Drob
heftiger Sd)mer3en oerreifte er bod) nach
ben Saanenmöfem, um bort toie ge=
toobnt im elterlichen Seim bie Seiertage
3U oerbringen. Dort ftellte fid) eine
23ruftfeflent3ünbung ein, bie nach oier»
roöd)entlid;em itranfenlager am 21. Sa»
nuar feinen Dob herbeiführte. — 21m
23. Sanuar abenbs ftarb nad) tur3er
Ärantbeit 2Irdjitett Start 3 über»
mühte im 55 Sebensjabre. — 2tm
23. Sanuar morgens ftarb audj Srau
SDlarguerite oon 23enoit, geb.
9Kai)ü; nach langer fdjtoerer ilrantbeit
im 55. Sebensjabre. Heber Seben unb
ÎBirfen biefer beroorragenben Srau, bie
ihr gan3es Sehen ber 9läd)ftenliebe ge»
roibmet bat, iberben mir noch ausfübr»
(tdjer berid)ten.

t 2lIot)s SBirthsDfchang,

gem. ©eiteralagent in Sern.

Sern ïjat einen feiner aiägften ©emohner
oerloren. §err ©lotjs ©firtt), (Seiteraiagent
ber Ge©etia=UnfaII, ift, nod) nir^t 62 Solu«
alt, einem G^leiben erlegen. 3» Stabt unb
£anb tannte man ben Htann fonnigen §umors
unb gefdfäfttidjer ©rabÇeit. ©lops SBirtï) mar
ein greiämter; er tourbe am 6. ©prit 1871
in Gögglingen geboren. S" ben Schreit 1890
bis 1892 mar er auf bem 3tid)teramt 3fi)utt
tätig. 3n biefetn lieblidjen Stäbtdjen lernte
er feine grau, geborene Dfdjang, Dodjter bes
bantaligen iRegierungsftatttialters, lernten, mit
ber et fid) 1896 0erheiratete. Sedjs Äiitber
entfproffeit biefer Cef)«, bie alle in geachteten
Stellungen Jtetjen. 1913 übernahm er bie (Ses

neratagentur §eIoetia»ltnfalI, welcher Dätigfeil
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er mit Gingabe bis ju feinem Dobe ergeben
mar. ©tops Süfirtt) toar ©erroaltungsljauptmanii
unb oergiditete auf ©eförberung, bie bem tiid)=
tigen ©tilitär geboten toar, um ausfdjliefjUd)
feinem ©erufe bienen gu tonnen. Der Çeute
florierenbe Stanb ber ffieneralagentur ©erii
GeIoetia=UnfaII 3ätt(f) tfi feinem raftlofeii ©r»
beiten 3U banten.

f ©fogs 5SBirths3Ifdjanj.

3m ©pril 1932 ätoang ein ©ugeitleiben ben
immer Äerngefunben, fid)' operieren gu taffen.
3m Spital erlitt er einen Geiälofiaps unb
blieb feither hergletbenb. 3 September 1932
mad)te er eine Äur in Hagag unb Saben unb
lehrte anfdj-einenb gefunb toieber heim, um
fofort feine Dätigteit in ooltem Umfang wieber
aufgunehmen. ©m 9. Ottober 1932 paäte ihn
fein ßeiben ernftlid), unb et oerlieb fürber
fein G^im nicht mehr. SDlitteit aus feinen tpiäiten
ju neuer ÜIrbeit unb 3U einer grühliugsreife
heraus holte greunb G«in ben Ülhoongslofen
in bie (Etoigfeit ab. ®r ftarb am Gütigen
ütbeitb, iitbent er ruhig hmüberfchtummerie. Um
ihn trauern feine trefflich« ©attiit, eine edjte
Äünftlernatur oon feinem Sühlen, bie bem
Geimgegaitgeneit eine oerftänbnisoolle £ebetts=
gefährtin toar, toie feine .Äinber tntb (Sittel,
bie alle an ihm mit größter üldjtimg mtb
Siebe hingen, ©in lieber, guter, unucrgcblicher
greunb ift mit ütiops Stßirth bahingegangen.
Sein Ütnbenten roirb iit ffitjten bleiben!

A. F. B.

Die ftabtbermfcbe 91t e 1) g e r fd) af t
bat iru ©irtoernebmen mit ber Stoma
23eII 2t.=®. alle SIeif(b= unb SBurftpreife
ben finfenbett 2Irtïaufspreifeu angepaßt.

2tm 21. Sanuar nachmittags bot ber
Sauptbabnbof ein rein rointerfportlidjes
Silb. Die nad) beru Cberlaub fabrenbeu
3üge tourben trotj Scbneegeftöber unb
23ife oon Sportsleuten ;gerabe3U ge»
ftürmt. Hub bie 23abnbofbaIIe toar 3um
reinften „Sti»2ßalb" getoorbeu.

Kleine Berner Umschau
Sn Rumänien ift alles oerfchneit, in ©ul

garien unb Ungarn gibt's Schneeoerioehungeu,
ins Xeffin fih'leppt ber SBinb ben Schnee
aus SRailanb herüber, unb auch iit Deutfd)»
lanb unb' grantreich bleiben ütutos unb ©ifc'it»
bahnäüge im Schnee ftecten. 3tur ausgerechnet
bet uns gab es bis jetpt fo toettig Schnee,
baf) ftibefliffene ©iris eine SBeltreife ins Ober»
lanb machen muhten, um fich auf ben „ffiref»

Nr. f
tem, bie ben ffiinterfport bebeuten", austobeiè
3U lönnen. 3'Särtt unb in uitferer ncichfteii

Umgebung langte es taunt 3U XrodenfEiturfeii.
Unb ba ift es berat auch t«'" äBuitbex, baj).
beim 8. ïïtpineit Sfirentteii in >©bet60ben. bas

„Damenreniten" leine feufationelle Sportleiftuucj
toar. ©in oermutlid) ieberfrantex Sportrefereuf
fd)teibt fogar iit einer ©enter Settling,' baff bas
Hennen „nicht 311 begeifterit oermoch'te, beim

erftens ftellten fid) nur feif)s Damen unb bas,,

was fie auf beit Sretferu leifteteit, toar aucij
nicht überroälttgeitb. 3irotj güuftigen Stfju«--
oerhältniffen gab es maffeinhaft Stürje, 1111b

etwas mehr Stanbfeftigteit, Sedfuit unb Äultut
mürbe bem tjolben ®efd)Ied)te [ehr root)! 011=

fteh-en''. Ha, alles anbete will ich © ois
„Sportigiiorant" ganj gerne als grober ©er»
e[)rer uitferer weiblidfen Sportwelt hinunter»
fchluden,; aber bas mit ber „Äultnr" ge'ht
mir berat bod) über ben Goxiäpnt. Hut) iibri»

gens, ben erften ifSreis hotte fid) trotjbem eine

©ernetin, ©targrit Steffen, unb fo ift beim
bie ©hre ber ©uitbesftabt hottroegs gerettet.
Untfomehr als bie anbeten Äonturrentinnen meifl
aus ©belboben unb Umgebung, alfo aus fdjnee
begnabeten ©egenben, ftammteii.

©ud) fonft fcheint es mit ber „Ânltitroeii»
einfachung", 311.111. minbefteit im beutfdjeit Sprach»
gebiete, toieber gang fd)iön oorroarts 311. gel)en.
©in „bunb für oereiufachte rechtfchreibung in

DIarau" — 2Iarau notabene grof) ge[d)tieben -
gab fogar ein ©ücljleiit heraus über bie „Hein»
fdjieiiraitg, bie eilt oorteil unb eine erleidjtentitfl
für bas gefchäftsleben" ift. Ob es bamit ge»

fingen foil, bie aBelttoirbfchiaftstrife gang obet
teiltoeife 31.1 beheben, barüber ftetj't allerbi.ugs
uid)ts in bem ©üchletit gefd>riebeit. SBemt b«
©efdj'ichte burchbringeit füllte, bann wirb ja
wot)I tünftigen Schüiergenerationeii bas Beben
bebeutenb' erleichtert werben. Die ©«iteration
ber heute ©rtoachfenen bürfte aber nur in einen

nod) gröberen SBirbel hineingeraten, als bies

heute ohnehin fcljon ber gall ift. ©ber oiel
tarnt uns bie ©efdjichte auch nicht ro«hc f(hoben.
Derjeit ftreiten fidj ja ohnehin fd)on bie Batein»
fd)ïift, bie beutfclje Äurre'ntjid)fift unb bfe

Gulfigerfd)i'ift um bie ipaline unb baju low
men ltod) oerfd)iebeite bioergierenbe 9{ed).tfchrei«
bungen, bie alte Hecht hoben wollen. Uni
ba wirb bie „tteinfd)reibuitg" aud) nicht metjf
oiel 3ur Setgröberuitg bes Hohuwaboljus bei»

tragen tönneit. Der Sdjluf)effe!t wirb wot)l
fein, baf) Unftig jeber fchxeibt, wie er will,
was immerhin eine ©rleid)terung für ben Schrei?
ber fein wirb. Die Befer werben es natürlich
befto fd)fimmer hoben, aber bas ift auch t«
grofjes Uitglücl. ©Jem's 3n bumm wirb, bet

braucht bas ©efdjeeibfel gar nicht 3U ©nbe ju
tefen uitb taun es uitgelefeit einer äwedmäfsigeren
©erweitbung 3ubriugen. Sum ©nfeuern bei

ber hetrfdjeuben Äälte ift es, ganä gleichgültig
welcher Hrt es entflammte, immerhin brauchbar-

Geute befaffen wir uns ja, wahrfc(>eiitfid) à

conto ber „Selben ©efahr", ohnehin oiel
mehr mit bem Often als mit uns felber. Soriigc
2Bodje 3um ©eifptel hörte ich eilten Sortraç)
über bas „flidjt im Often", worunter bas

alterbings nicht fehr h«ü leuchtenbe Sowie!»
rufelanb unb bie potnifd)e Utraine 311 oerftelM
waren. Dann einen ©ortrag über bie „itpofteP
wege quer burh ©frita" 001t Dunis bis juin
Äap ber guten Goffuung unb 0011t ©ttantifdjeii
bis äum 3nbÜ(l)«u Ojean. Sutereffout ift, b,g|

fich' om Ärenäungspuntt ber Beiben Strafjen,
an ben Hilguefien, ein fchwe%erifc[)er Uhren?
machet niebergelaffen hot. ©tu anberer Sortrag
behanbelte bie Stttohomebanermiffion in ©egpp?
ten, beten Sentralftefie iit Äoitolfingert ift. Itub
ba mufete ich barüber nadjbenten, ob es nid)t

ganä äwedmä^ig wäre, erft einmat oor uitferet
eigenen Düre 3U. lehren, ftatt immer bie SBilbeu

3U purifigteren. ©fie bie ©tiffionare unb gm'?

fd)er, bie id), tit Ietjter 3«'t I)örte, ftimm:c!n

nämlich barüber übereilt, bah olle „böfen ©«-

lüfte" oon ©uropa aus in bie ©films oep

pftangt würben. Die ,©Silben finb eben für
alte Heuerungen fehr aufitaljmsfähtg, unb t»
ber ©Seg gur Sünbe eben immer bequemer p
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weg vor. Fräulein Bertha Trüssel be-
grüßte die zahlreichen Gäste und be-
tonte, das; in der ganzen Schweiz die
Vernerinnen zu den besten und lang-
jährigsten Hausangestellten gehörten.
Zur Diplomierung gingen 60 Änmel-
düngen ein. Sechs Angestellte haben
über 20 Jahre Leid und Freud in ihren
Familien geteilt. Fräulein Christine
Tüffli Schieß. 31 Jahre bei Fr. H.
von Bonstetten-von Wattenwyl, Bern?
Fräulein Marie Bärtschi, Lützelflüy, 30
Jahre bei Fr. Tusnelda Metzger: Früu
lein Marie Heiniger, Burgdorf, 28
Jahre bei Frau Olga Kraft: Fräulein
Ida Ramsauer, Herisau, 23 Jahre bei
Frau Neich-von Wattenwyl, Eurzeleni
Fräulein Bertha Scheurer, Agriswil,
Kt. Freiburg, 22 Jahre bei Frau He-
lene Nieser-Veutter, Bern: Fräulein
Roth-Wyß, Teusental-Thun, 21 Jahre
im Seminar Muristalden. Fünf andere
haben 20 Dienstjahre.

Für den 23. Januar war auf dem
Areal der Bierhübelineubauten eine A r -
b e i t sIo sen dem o n st^ ration ange-
setzt. Es fanden sich aber nur 30—40
Demonstranten ein. In den Neubauten
wurde unter dem Schutze der Polizei
die Arbeit ruhig fortgesetzt. Zu Stö-
rungen ist es nirgends gekommen.

Herr Pfarrer Benjamin Nickli
von der Nydeckkirche wird nach 42jäh-
riger Amtstätigkeit auf Ostern in den
Ruhestand treten.

Am 21. Januar verstarb nach kur-
zem Leiden an den Folgen eines Un-
falles Herr Amtsrichter Emil von
Si eben thai. Am Weihnachtssams-
tag wurde er auf dem Wege zum Bahn-
Hof von einem Auto angefahren. Trotz
heftiger Schmerzen verreiste er doch nach
den Saanenmösern, um dort wie ge-
wohnt im elterlichen Heim die Feiertage
zu verbringen. Dort stellte sich eine
Brustfellentzündung ein, die nach vier-
wöchentlichem Krankenlager am 21. Ja-
nuar seinen Tod herbeiführte. — Am
23. Januar abends starb nach kurzer
Krankheit Architekt Karl Inder-
mühle im 55 Lebensjahre. — Am
23. Januar morgens starb auch Frau
Marguerite von Benoit, geb.
Mayü, nach langer schwerer Krankheit
im 55. Lebensjahre. Ueber Leben und
Wirken dieser hervorragenden Frau, die
ihr ganzes Leben der Nächstenliebe ge-
widmet hat, werden wir noch ausführ-
licher berichten.

z- Aloys Wirth-Tschanz,
gew. Generalagent in Bern.

Bern hat einen seiner wägsten Bewohner
verloren. Herr Aloys Wirth, Generalagent
der Helvetia-Unfall, ist, noch nicht 62 Jahre
alt, einem Htrzleiden erlegen. Zu Stadt und
Land kannte man den Mann sonnigen Humors
und geschäftlicher Eradheit. Aloys Wirth war
ein Freiämter; er wurde am 6. April 1871
in Hägglingen geboren. In den Jahren 1830
bis 1832 war er auf dem Richteramt Thun
tätig. In diesem lieblichen Städtchen lernte
er seine Frau, geborene Tschanz, Tochter des
damaligen Regierungsstatthalters, kennen, mit
der er sich 1836 verheiratete. Sechs Kinder
entsprossen dieser Ehe, die alle in geachteten
Stellungen stehen. 1313 übernahm er die Ge-
neralagentur Helvetia-Unfall, welcher Tätigkeil
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er mit Hingabe bis zu seinem Tode ergeben
war. Aloys Wirth war Verwaltungshauptmann
und verzichtete auf Beförderung, die dem tüch-
tigen Militär geboten war, um ausschließlich
seinem Berufe dienen zu können. Der heute
florierende Stand der Generalagentur Bern
Helvetia-Unfall Zürich ist seinem rastlosen Ar-
beiten zu danken.

ch Aloys Wirth-Tschanz.

Im April 1332 zwang ein Augenleiden de»
immer Kerngesunden, sich operieren zu lassen.

Im Spital erlitt er einen Herzkollaps und
blieb seither herzleidend. Im September 1332
machte er eine Kur in Ragaz und Baden und
kehrte anscheinend gesund wieder heim, um
sofort seine Tätigkeit in vollem Umfang wieder
aufzunehmen. Am 3. Oktober 1332 packte ihn
sein Leiden ernstlich, und er verließ fürder
sein Heim nicht mehr. Mitten aus seinen Plänen
zu neuer Arbeit und zu einer Frühlingsreise
heraus holte Freund Hein den Ahnungslosen
in die Ewigkeit ab. Er starb am Heiligen
Abend, indem er ruhig hinüberschlummerte. Um
ihn trauern seine treffliche Gattin, eine echte

Künstlernatur von feinem Fühlen, die dem
Heimgegangenen eine verständnisvolle Lebens-
gefährtin war, wie seine Kinder und Enkel,
die alle an ihm mit größter Achtung und
Liebe hingen. Ein lieber, guter, unvergeßlicher
Freund ist mit Aloys Wirth dahingegangen.
Sein Andenken wird in Ehren bleiben!

/t. U k.

Die stadtbernische Metzgerschaft
hat im Einvernehmen mit der Firma
Bell A.-G. alle Fleisch- und Wurstpreise
den sinkenden Ankaufspreisen angepaßt.

Am 21. Januar nachmittags bot der
Hauptbahnhof ein rein wintersportliches
Bild. Die nach dem Oberland fahrenden
Züge wurden trotz Schneegestöber und
Bise von Sportsleuten geradezu ge-
stürmt. Und die Bahnhofhalle war zum
reinsten „Ski-Wald" geworden.

Kleine öerner Ilinsetiau
In Rumänien ist alles verschneit, in Bul

garien und Ungarn gibt's Schneeverwehungen,
ins Tessin schleppt der Wind den Schnee
aus Mailand herüber, und auch in Deutsch-
land und Frankreich bleiben Autos und Eisen-
bahnzüge im Schnee stecken. Nur ausgerechnet
bei uns gab es bis jetzt so wàig Schnee,
daß skibeflissene Girls eine Weltreise ins Ober-
land machen mußten, um sich auf den „Brei-

à H

tern, die den Wintersport bedeuten", austobe»?

zu können. Z'Bärn und in unserer nächsten

Umgebung langte es kaum zu Trockenskikursen
Und da ist es denn auch kein Wunder, daß
beim 8. Alpinen Skirennen in Adelvoden das

„Damenrennen" keine sensationelle Sportleistmig
war. Ein vermutlich leberkranker SportreserM
schreibt sogar in einer Berner Zeitung/ daß das
Rennen „nicht zu begeistern vermochte, beim

erstens stellten sich nur sechs Damen und das,,

was sie auf den Brettern leisteten, war auch

nicht überwältigend. Trotz günstigen Schnee-
Verhältnissen gab es massenhaft Stürze, und
etwas mehr Standfestigkeit, Technik und Kultur
würde dem holden Geschlechte sehr wohl an-
stehen". Na, alles andere will ich ja als

„Sportignorant" ganz gerne als großer Ver-
ehrer unserer weiblichen Sportwelt hinunter-
schluàn,, aber das mit der „Kultur" gehl
mir denn doch über den Horizont. Und übri
gens, den ersten Preis holte sich trotzdem eine

Bernerin, Margrit Steffen, und so ist denn
die Ehre der Bundesstadt halbwegs gerettel.
Umsomehr als die anderen Konkurrentinnen meisl
aus Adelboden und Umgebung, also ans schnee

begnadeten Gegenden, stammten.
Auch sonst scheint es mit der „Kulturver.

einsachung", zum mindesten im deutschen Sprach
gebiete, wieder ganz schön vorwärts zu gehen.
Ein „bund für vereinfachte rechtschreibung in

Aarau" — Aarau notabene groß geschrieben -

gab sogar ein Büchlein heraus über die „klein-
schreibung, die ein vorteil und eine erleichterung
für das geschäftsleben" ist. Ob es damit ge-
fingen soll, die Weltwirtschaftskrise ganz oder
teilweise zu beheben, darüber steht allerdings
nichts in dem Büchlein geschrieben. Wenn die

Geschichte durchdringen sollte, dann wird ja
wohl künftigen Schülergenerationen das Leben
bedeutend erleichtert werden. Die Generation
der heute Erwachsenen dürfte aber nur in einen

noch größeren Wirbel hineingeraten, als dies

heute ohnehin schon der Fall ist. Aber viel
kann uns die Geschichte auch nicht mehr schaden.

Derzeit streiten sich ja ohnehin schon die Latein-
schrift, die deutsch« Kurrentschrift und d«
Hulligerschrift um die Palme und dazu koiti-
men noch verschiedene divergierende Rechtschrei-
bungen, die alle Recht haben wollen. Und
da wird die „kleinschreibung" auch nicht mehr
viel zur Vergrößerung des Tohuwabohus bei-

tragen können. Der Schlußeffekt wird wohl
sein, daß künftig jeder schreibt, wie er will,
was immerhin eine Erleichterung für den Schrei?
ber sein wird. Die Leser werden es natürlich
desto schlimmer haben, aber das ist auch kein

großes Unglück. Wein's zu dumm wird, der

braucht das Geschreibsel gar nicht zu Ende zu

lesen und kann es ungelesen einer zweckmäßigeren
Verwendung zubringen. Zum Anfeuern bei

der herrschenden Kälte ist es, ganz gleichgültig
welcher Art es entstammte, immerhin brauchbar

Heute besassen wir uns ja, wahrscheinlich à

conto der „Gelben Gefahr", ohnehin viel
mehr mit dem Osten als mit uns selber. Vorig«
Woche zum Beispiel hörte ich «inen Vortrag
über das „Licht im Osten", worunter das

allerdings nicht sehr hell leuchtende Sowiet-
rußland und die polnische Ukraine zu verstelM
waren. Dann einen Vortrag über die „Apostel
weg« quer durch Afrika" von Tunis bis zum

Kap der guten Hoffnung und vom Atlantische
bis zum Indischen Ozean. Interessant ist, Hass

sich am Kreuzungspunkt der beiden Straße»,
an den Nilquellen, ein schweizerischer Uhren?
macher niedergelassen hat. Ein anderer Bortrag
behandelte die Mohamedanermission in Aegyp-
ten, deren Zentralstelle in Konolsingen ist. Und

da mußte ich darüber nachdenken, ob es nicht

ganz zweckmäßig wäre, erst einmal vor unserer

eigenen Türe zu kehren, statt immer die Wildè»
zu purifizieren. Alle die Missionare und For-
scher, die ich. in letzter Zeit hörte, stimme!»

nämlich darüber überein, daß alle „bösen E«-

lüste" von Europa aus in die Wilnis ver?

pflanzt würden. Die .Wilden sind eben M
aile Neuerungen sehr ausnahmsfähig, und da

der Weg zur Sünde eben immer bequemer z»
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Mtettett ift, rote bet fteinige Bfab ber Dugenb,
fo iff es bent fotglofeit JBöItiein got nicht

m oerbenten, baß fie ben elfteren lieber
begeben ois belt leiteten. Sie Ijeute in Stuß»

fonb graffiereitbe „ffiottlofigfeit" foil oon uns
pus. Ijiniibergefdjmuggelt toorbeit fein, ttitb mir
bipnieren aud) alte bie fchroarsett SMter burd)
bat Slltoljol, mit beut mir fie beglüden, um
à conto feiner ïBirfungen beffere (Befdjäfte
mit ihnen motten p dünsten, (fine rüljinlicfje
Susnommé machen allerbiitgs bie (îfjinefeit. (Ein

giïrn ber Serner Äulturftlm»©emeiiitbe jeigte
prächtige Aufnahmen aus (Eljiita unb 3apan,
unb ber Sprecher, ein fdjtoeiserifc^er Ingenieur,
ber tedjnifcfjer Seroler ber Stantingregierung iff,
gab bie nötigen ülufflärungen. Unb ba bie
teultur ber (Etjinefeit bebeuteitb älter ift als
bie unfrige, fo finb fie uns eigentlich oud) in
allen fiaftern überlegen, unb fie leimen besljalb
unfere Jdultur gefühlsmäßig ob. 9tun leben
ober in EI)ina runb 500 UTtillioneu fJteufdjeu,
bie berjeit altes barahfeigen, um fiel) aus ihrer,
erftarrten tiultur heraussufehäten. Hub menu
ihnen bas gelingt, bann türmte bte Sadjie
für uns fo 3'iemlid> gefährlich enbeit. D«rt
Rulturfi(mfpred)er fagt« bas alles natürlich nicht
fo beutfcl) unb beutlich heraus toie id), aber
man tonnte -es gang gut aus feinen SBortetn
heraustlügeln.

Sla, aber 3'Säm mirb fiel) ja n>oI)I jeßt balb
altes beffem. Selbft unfere „Sonne!", id)
meine bie am Särenplatg, ift. nun trneber tip»
top unb toirb 'heute eröffnet. Dann gibt es
auch ifieber etmas mehr Sonitenfcljeiit, unb bie
„(Erneuerung" ber Sunbesftabt fdjreitet mit
Stiefenfdjrittert ooruiärts. Stenn fiel) bann nod)
unfere Stigirls etroas mel)r „Stanbfeftigteit,
2!e<hntf unb ftultur" aneignen, bann tpirb äüdj
ber „Untergang bes Ubeitblanbes"" uiieber auf
einige 3ahibunberte hinausgefdjoben. Sftir aller»
bings, ber id) bod) nur mehr mit ben Ütugcfn
ftifahre, finb unfere Stimäbels, fo mie fie finb,
gang recht. (£ I) r i ft i a it Sueggue t.

Unglückschronik
3n ber Su ft. Der englifdje ölieger

Smuer oerfudjte mit einer einmotorigen
öportmafdjine oßne bie nötigen Baot»
gâtions» unb 3?abioeinridjtungen unb

h t Soïalïenntniffe bie
Ucberflicgung ber 51Ipen. Da er nir»
settbs nteßr 311m 35orfcJ)etn ïam, bürfte
« abgeftürät fein. 51He fRadjforfdfungen,
?» rex '^ fotoobl fdjtoet3erifdje toie
ensltfcbe Flieger beteiligen, finb. bis jeßt
erfolglos geblieben.

3n ben Sergen. 5Itn 23. Sanuar
nachmittags geriet bas 22jäbrige gräu»

>
S eti ^rieben aus 31 bun in Ober»

geftelen bei 3 ro et fi m m e n bei ber 5Ib=
„1t öet' Stißütte in eine Sarotne
H tourbe oerfdjüttet. Cine SRettungs»
totonne lonnte am 24. bie Seidje ber
«erungliiclten bergen.

e b r s u it f ä l l e. 51m Sängen»
.bei Cm m e n m a 11 geriet

Tv • ,i$|pirt Sobann SRofimann beim

mil ; n unter einen Stamm unb
courbe jo fdjmer oerlebt, baß er tags
fxpuf tm Sranfenßaus Sangnau oer»
TOteb. —- 3tt © r i n b e I to a I b ïolli»
oterte ein Heiner Schlitten mit bern
§yî?"®agen eines SRotorraöes. Der

öer 9jöbrige Beter Cgger
SL ®«nbeItoaIb erlitt eine Scbäbel»

un bereit folgen er lurg nacb»

w S^w^b. — 3rt 3 to in g en geriet
ink SRegert unter ein S0I3»
L;W erlitt töblicfje Berleßungen.

Seningerfpital in Saufen

Saison-Chronik
SÇauberfteg.

ftanberfteg entroidelte fi<h in ben leßten
3ai)ien 3U einem mobernen äBinterfoort»
pla| erften Olanqes, ber burd) feine eim'tg»
artigen Ianbfchaftli4en Stege fid) auch noch
2BeItruf erobert hot- ®eü einiger
hat ber SSerfeljrsoereitt fein umfangreiches
Sportprogramm ber DeffentlicbEeit über»
geben, bas in feiner 9teidjh°Uisïeit nidjt
oerfehlen toirb, bem an ber fiötfcfjbergroiite
gelegenen Sjöhenturort neue greunbe 3U3U»

führen. Drei äüonate bieten 3eit genug,
um bie ffltenge ber 93eranftaltungen in all
ihrer Ülbtoechslung 3U faffen unb allen Sport»
arten gerecht 3U toetben. (Eisbahnen, Schiittel»
runs, SBobbaljnen bieten ©elegenheit 3U
einer ausgiebigen ißfb-ge bes äBinterfports.
2ailing=parti)s unb Stijör ng Ioden auf
toeiten Streden unb bie neue, allen mober»
nen Ülnforberungen entfprechenbe fiölfeh»
berg=Sprungf(han3e bilöet für Springer
einen toiMommenen Eßrüfftein ihres Äönnens.

IHbelboben int iîBinter.
Unter ben SBinterfportpidijen bes Semer»

Oberlanbes hat fid) Ülbelboben, ban! feiner
herrlichen SEigebiete in nächfter Umgebung
eine füljrenbe Stellung erobert. Son Sem
aus mit Sahn unb üluto in Inapp 3toei
Stunben erreichbar, ift es Sonntag für
Sonntag 3'4punit oteler §unöerte oon
äßinterfportlem, bte, fei es auf bem Sahnen»
moos, beffen Ülbfatjrt 3n ben fchönften S!i»
touren im Oberlanb gehört, fei es auf
fiuegligrat, bem Älufi, bem fiaoepgrat unb toie
bte herrlichen Stiberge unb Douren alle h«ßen,
ein3tgartige ©elegenheit 3ur Ausübung ihres Sportes
finben. flicht 3U Unredjt mirb Slbelsoben roegen
fetner ibealen SEigebiete bas Sftparabtes im
Semer Oberlanb genannt. Sings umgeben oon
Sergen, bie oon ihren leicht erregbaren ©ipfeln
pradftoolle gernfichten gemähten, bietet es eine

Unmenge glansooüer Ulbfaipten, bte jebem Sportler
bas Srrs höher fdjlagen Iaffen müffen. Daneben
bietet Sbelboben in feinem reidjljalt gen Sport»
Programm eine güHe reisoollfter 91broed)slungen,
fo baß ïeinem Sefucher bie 3'U lang mirb. Se»
trieb in jeber §'nfid)t, ntel Sonne unb Sdjnee,
bas finb brei Iräftige Dtümpfe oon Sbelboben,
bte es jebem Sportler liebmerben Iaffen.

ïur3 nach feiner Cinbrtngung. — 3m
Bahnhof oon SR 0 tri t e r rourbe am
21. Samiar ber S. B. B.=51onbuïteur
Crtotn Sdierjer aus Biel oon einem ©ii=
ter3ug überfahren unb auf ber Stelle
getötet. — 3a>i)chen 3uchroil unb Deren»
hingen überrannte ein Schacher Ber»
fonenauto oier fyufegänger. 51IIe oier
ronrben oerleht. Die 0rau bes Brofu»
riften Dehmann aus Derenbingen fdnoebt
in fiebensgefahr. — 21m 15. Sanuar
na^mittags tourbe auf ber Straße 310t»
feben £a Sagne unb Se Socle ein tal»
fahrenber Bobfletgb an bas Straßen»
borb gefchleubert. Der 23jährige SfBilli)
Brobft rourbe auf ber Stelle getötet,
3toei anbere SRitfahrer finb fdjtoer oer»
Ießt.

S 011 ft t g e lï n f ä I I e. Stuf ber SBil»
bermethmatte in Biel ïletterte ber 37»
jährige Sîené SRarguis in bie itrone
einer 2Beibe, um nach feiner ©eliebten
Hmfchau 3U halten. Cr ftiirgtc etroa 15
SReter tief ab, brach bas ©enid unb
ftarb tur3 nach ber Cinlteferung ins
Spital. — Bei Sprengarbeiten an ber
Sütfdjinentorrettion in ber Stäbe pon
S a u t e r b ru n n e n ronrben bie SRi»

neure Brog unb oon Slllmen burch eine
nadjträglich losgegangene SRine fd)roer
oerleßt. Brog rourbe eine £anb 3er»
feßmettert unb außerbem bürfte er bas
Slugenlicht oerlteren. — Der ans bem
Cmmental ftammenbe Crbarbeiter Sîet»
tenmunb tourbe in einer Siesgrube oon
Billmergen oerfdjüttet unb tot gebrüdt.

Am toten Punkt.
SßöIEeröunb hat ettblid) ftch

ÜHflimatifiert,
fölerU, baß 3apanm
Slimmermi'ht pariert.
Spricht: „Sinn, ma^' id) nur meßr nod;
atleinen Sd)IußBeri<ht,
Unb mos bann hernach paffiert,
Snt'reffiert mich nidjt.

grantreich fpridjt bagegen nun
Blößlidl bepbiert :

„ftünftigbin mirb Oefterreich
Streng neutralised."
Dod) bie Ccfterrcidjcr finb!
Sticht baraüf erpicht :

„S^ön roär's ja 3roar hie unb ba,
Doch es paßt uns nicht."

ftonfererçen gibt es auch
Siel im neuen 3atjr,
Daß es nidjt oiel helfen mirb,
3ft fo ßtemitch tlar.
Do^ es freut ftch brüber fehr
iölancher Optimift,
SSeil's both für ben Sölterbunb
„Slolftanbsarbett" ift.

Unb tn Deuifdjlanb geht es au^
3iemlich flau unb ftiD,
Denn es roeiß [djon leiner mehr,
2ßas er mirllid) mill.
Slit bem Sicichstag geht es nicht,
Ohne Stetcfjstag fchroer,
Unb man tombiniert batum
gleiß'g hin unb her. §ötta.
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beschreiten ist, wie der steinige Pfad der Tugend,
so ist es dem sorglosen Völklein gar nicht

m verdenken, daß sie den ersteren lieber
begehen als den letzteren. Die heute in Nutz-
land grassierende „Gottlosigkeit" soll von uns
pus. hinübergeschmuggelt worden sein, und wir
dezimieren auch! alle die schwarzen Völker durch
den Alkohol, mit dem wir sie beglücken, nur
à eonto seiner Wirkungen bessere Geschäfte
mit. ihnen machen zu können. Eine rühmlich«
Ausnahme machen allerdings die Chinesen. Ein
Film der Beiner Kulturfilm-Gemeinde zeigte
prächtige Aufnahmen aus China und Japan,
und der Sprecher, ein schweizerischer Ingenieur,
der technischer Berater der Nankiugregieruug ist,

gab die nötigen Aufklärungen. Und da die
Kultur der Chinesen bedeutend älter ist als
die unsrige, so sind sie uns eigentlich auch in
allen Lastern überlegen, und sie lehnen deshalb
unsere Kultur gefühlsmäßig ab. Nun leben
aber in China rund Sag Millionen Menschà,
die derzeit alles daransetzen, um sich aus ihrer,
erstarrten Kultur herauszuschälen. Und wenn
ihnen das gelingt, dann könnte die Sache
für uns so ziemlich gefährlich enden. Dstz
Knltursilmsprecher sagt« das alles natürlich nicht
so deutsch und deutlich heraus wie ich, aber
man konnte es ganz gut aus seinen Wortön
herausklllgeln.

Na, aber z'Bärn wird sich ja wohl jetzt bald
alles bessern. Selbst unsere „SonnÄ", ich
meine die am Bärsnplatz, ist. nun wieder tip-
top und wird Heute eröffnet. Dann gibt es
auch wieder etwas mehr Sonnenschein, und die
„Erneuerung" der Bundesstadt schreitet mit
Riesenschritten vorwärts. Wenn sich dann noch
unsere Skigirls etwas mehr „Standfestigkeit,
Technik und Kultur" aneignen, dann wird auch,
der „Untergang des Abendlandes"" wieder auf
einige Jahrhunderte hinausgeschoben. Mir aller-
dings, der ich doch nur mehr mit den Augesn
skisahre, sind unsere Skimädels, so wie sie sind,
ganz recht. Christian Luegguet.

^NAlûàsàroniì
In der Luft. Der englische Flieger

Vmkler versuchte mit einer einmotorigen
^portmaschine ohne die nötigen Navi-
gâtions- und Nadioeinrichtungen und
Ml auch > ohne Lokalkenntnisse die
ueoerfliegung der Alpen. Da er nir-
sends mehr zum Vorschein kam, dürfte
u' abgestürzt sein. Alle Nachforschungen,

welchen sich sowohl schweizerische wie
englische Flieger beteiligen, sind bis jetzt
erfolglos geblieben.

In den Bergen. Am 23. Januar
nachmittags geriet das 22jährige Fräu-
> » ,àti Frieden aus Thun in Ober-
gestelen bei Z w ei si m m e n bei der Ab-
„Ä. M der Skihütte in eine Lawine
und wurde verschüttet. Eine Nettungs-
wlonne konnte am 24. die Leiche der
Verunglückten bergen.

i, ?/rk e h r s u n f äl l e. Am Längen-
^?.»en .bei Emm en matt geriet
ver Landwirt Johann Mosimann beim

m,, ^ r
hren unter einen Stamm und

wuroe so schwer verletzt, daß er tags
s?Mf îm Krankenhaus Langnau ver-
Mied. à Erindelwald kolli-
Rene ein kleiner Schlitten mit dem
âAenwagen eines Motorrades. Der
Mllttler, der Sjährige Peter Egger

Ermdelwald erlitt eine Schädel-
^.„r, an deren Folgen er kurz nach-
d°! Mlchied. — In Zwingen geriet

Karl Megert unter ein Holz-
à'Mrk und erlitt tödliche Verletzungen.
Z uarb im Feningerspital in Laufen

8uisori»<I!àrorà

Kandersteg.
Kandersteg entwickelte sich in den letzten

Jahren zu einem modernen Wintersport-
platz ersten Ranges, der durch seine einzig-
artigen landschaftlichen Reize sich auch noch
Weltruf erobert hat. Seit euuger Zelt
hat der Verkehrsverein sein umfangreiches
Sportprogramm der Oeffentlichkeit über-
geben, das in seiner Reichhaltigkeit nicht
verfehlen wird, dem an der Lötschbergroute
gelegenen Höhenkurort neue Freunde zuzu-
führen. Drei Monate bieten Zeit genug,
um die Menge der Veranstaltungen in all
ihrer Abwechslung zu fassen und allen Sport-
arten gerecht zu werden. Eisbahnen, Schüttet-
runs, Bobbahnen bieten Gelegenheit zu
einer ausgiebigen Psbge des Wintersports.
Tailing-partys und Skijör ng locken aus
weiten Strecken und die neue, allen moder-
nen Anforderungen entsprechende Lötsch-
berg-Sprungschanze bildet für Springer
einen willkommenen Prüfstein ihres Könnens.

Adelboden im Winter.
Unter den Wintersportplätzen des Berner-

Oberlandes hat sich Adeiboden, dank seiner
herrlichen Skigebiete in nächster Umgebung
eine führende Stellung erobert. Von Bern
aus mit Bahn und Auto in knapp zwei
Stunden erreichbar, ist es Sonntag für
Sonntag Zielpunkt vieler Hunderte von
Wintersportlern, die, sei es auf dem Hahnen-
moos, dessen Abfahrt zu den schönsten Ski-
touren im Oberland gehört, sei es auf
Luegligrat, dem Klusi, dem Laveygrat und wie
die herrlichen Skiberge und Touren alle heißen,
einzigartige Gelegenheit zur Ausübung ihres Sportes
finden. Nicht zu Unrecht wird Adelooden wegen
seiner idealen Skigebiete das Skiparadies im
Berner Oberland genannt. Rings umgeben von
Bergen, die von ihren leicht erre.chbaren GipselN
prachtvolle Fernsichten gewähren, bietet es eine

Unmenge glanzvoller Abfahrten, die jedem Sportler
das Herz höher schlagen lassen müssen. Daneben
bietet Adelboden in seinem reichhalt gen Sport-
Programm eine Fülle reizvollster Abwechslungen,
so daß keinem Besucher die Zeit lang wird. Be-
trieb in jeder Hinsicht, viel Sonne und Schnee,
das sind drei kräftige Trümpfe von Adelboden,
die es jedem Sportler lièbwerden lassen.

kurz nach seiner Einbringung. - Im
Bahnhof von Montier wurde am
21. Januar der S. B. B.-Kondukteur
Erwin Meyer aus Viel von einem Gü-
terzug überfahren und auf der Stelle
getötet. — Zwischen Zuchwil und Deren-
dingen überrannte e-in Seizacher Per-
sonenauto vier Fußgänger. Alle vier
wurden verletzt. Die Frau des Proku-
listen Lehmann aus Derendingen schwebt
in Lebensgefahr. — Am 15. Januar
nachmittags wurde auf der Straße zwi-
schen La Sagne und Le Locle ein tal-
fahrender Bobsleigh an das Straßen-
bord geschleudert. Der 23jährige Willy
Probst wurde auf der Stelle getötet,
zwei andere Mitfahrer sind schwer ver-
letzt.

S o n stig e llnfä11 e. Auf der Wil-
dermethmatte in Viel kletterte der 37-
jährige Rene Marquis in die Krone
einer Weide, um nach seiner Geliebten
Umschau zu halten. Er stürzte etwa 15
Meter tief ab, brach das Genick und
starb kurz nach der Einlieferung ins
Spital. — Bei Sprengarbeiten an der
Lütschinenkorrektion in der Nähe von
Lauterbrunnen wurden die Mi-
neure Brog und von Allmen durch eine
nachträglich losgegangene Mine schwer
verletzt. Brog wurde eine Hand zer-
schmettert und außerdem dürfte er das
Augenlicht verlieren. — Der aus dem
Emmental stammende Erdarbeiter Net-
tenmund wurde in einer Kiesgrube von
Villmergen verschüttet und tot gedrückt.

toten ?nnlct.
Völkerbund hat endlich sich

Akklimatisiert,
Merkt, daß Jopanw
Nimmermehr pariert.
Spricht: „Nun, mach' ich nur mehr noch
Meinen Echlußbericht,
Und was dann hernach passiert,
Jnt'ressiert mich nicht.

Frankreich spricht dagegen nun
Plötzlich dezidiert:
„Künftighin wird Oesterreich

Streng neutralisiert."
Doch die Oesterreicher sind

Nicht darauf erpicht:
„Schön wär's ja zwar hie und da,
Doch es patzt uns nicht."

Konferenzen gibt es auch
Viel im neuen Jahr,
Daß es nicht viel helfen wird,
Ist so ziemlich klar.
Doch es freut sich drüber sehr
Mancher Optimist,
Weil's doch für den Völkerbund
„Notstandsarbeit" ist.

Und in Deutschland geht es auch
Ziemlich flau und still,
Denn es weiß schon keiner mehr,
Was er wirklich will.
Mit dem Reichstag geht es nicht,
Ohne Reichstag schwer,

Und man kombiniert darum
Fleiß'g hin und her. Hottü.
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